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Arbeiter veriagen Demontageunternehmer
Zwischenfall in Oberhausen — Englischer General droht mit Militäraktion

DüssELpoRr Oena ) . Die britische Militärregierung drohte am Mittwochmittag ,

» Werk Ruhrchemie in Oberhausen militärisch zu besetzen ,

das

weil es am Morgen zwischen der

Belegschaft und den Demontagearbeitern , die die Arbeiten aufnehmen wollten , zu einem

ernsten Zwischenfall gekommen ist . Die Belegschaftsmitslieder haben den , Demontageun -

ternehmer R. Ufer , der in einem englischen Wagen ,
Demontagearbeitern , vor dem Werk erschienen war ,

gefolgt von vier LKW ' s mit über 100

zunächst bedroht und beschimpft und

anschließend seinen Wagen , nachdem sie ihn selbst herausgezogen hatten , umgeworfen .

Nachdem es der Betriebsleitung und dem

Betriebsrat gelungen war , die Belegschaft zu

beruhigen , wurden je drei Mitglieder der

Betriebsleitung und des Betriebsrates auf -

gefordert , sich sofort bei dem britischen

Stadtkommandanten zu melden . Die britische

Militärregierung erklärte , während der Ab -

Wesenheit der Werksvertreter keine militä⸗

rischen Maßnahmen gegen das Werk ergrei -
Ten zu wollen .

General Bishop bezeichnete den Zwischen -

fall in einer Pressekonferenz vor alliierten
Journalisten in Düsseldorf als eine sehr ernste

Angelegenheit . Er gab bekannt , daß er dem

Werk ein Ultimatum bis Montag , 14 . 00 Uhr ,

gestellt habe . Falls die Demontage bis dahin
nicht begonnen werden könne , würde er die

Arbeiter des Werkes zwingen , selbst ihre

Anlagen zu demontieren . Außerdem habe er

angeordnet , daß britische Offiziere eine Be -

sichtigung des Werkes vornehmen , um evtl .

erforderlich werdende militärische Maßnah -

men vorzubereiten . Bishop betonte , daß der

britische Beamte , der sich im Wagen befand

zwar in Zivil , aber durch ein Abzeichen ein -

deutig als britischer Beamter zu erkennen

gewesen sei . R

Der Betriebsratsvorsitzende Tombers
klärte in einer Pressekonferenz , daß

er -
eine

disziplinierte Demonstration geplant gewesen

und auch dem britischen Stadtkommandanten
angekündigt worden sei . Die Belegschaft , 80

sagte er , wollte in Stiller Demonstra -

tion undetiefster Verachtung den

Einzug der Demontagekolonnen in das Werk

erwarten . Die Ausschreitungen seien darauf

zurückzuführen , daß der Demontage -

Es gibt keine

unternehmer Ufer , der bei den Arbeitern

bekannt und berüchtigt sei , vor tausend Be -

legschaftsmitgliedern in einem Militärwagen

pTOVO: ZEZIierend vorgefahren sei . Es

War ein Glück für Ufer , sagte Tombers , daß
er sofort nach dem Umkippen des Wagens

weglaufen konnte .

Der Stadtkommandant von Oberhausen ,

Oberst Moir , der bei den Vorgängen anwe -

send War , sei nicht belästigt worden . Seine

Aufforderung , den umgestürzten Wagen wie⸗

der aufzustellen , habe der Betriebsrat zu -

nächst abgelehnt . Erst später sei der Wagen

durch die Werksfeuerwehr wieder aufgerich -
tet worden .

Verteidigung
gegen moderne Zerstörungswaffen

erklärt der Atomforscher Niels Bohr

K0OPENHAGEN ( dpa ) Der dänische Nobelpreisträger und Atomphysiker Niels Bohr er -

klärt in einem Geleitwort einer am Freitag in Kopenhagen beginnenden Ausstellung über

Ergebnisse der Atomforschung , es. gebe keine Verteidigung gegen moderne Zerstörungs -

wWafken . Die Zivilisation stehe der ernstesten Bedrohung aller Zeiten gegenüber .

ten liegen hinter uns , da ein jeder den nã

„ Die Zei⸗

Thsten Stein nehmen konnte , um sich zu Vertei -

digen . Wir sind an einem Punkt angelangt , da eine nicht durch kollektive Verteidigungs -

Methoden gewährte Sicherheit völlig unzureichend ist . “ Bohr kordert , daß jede Verwendung

der Atomenergie , die nicht dem Nutzen der Menschheit diene , durch Zusammenarbeit der

ganzen Welt verhindert werden müsse . GBeuter ) .

Die tödliche Vergnügungsreise
Das schriftliche Geständnis des Mörders Jones im Gerichtssaal verlesen

STUTITGart . ( A2. ) In der gestrigen Verhand lung des Mordprozesses Jones

burg gab der Staatsanwalt das schriftliche Geständnis preis ,

in Ludwigs -
das Jones nach seiner Ver -

haftung damals ablegte . Der Protest des Ver teidigers , die geheime Niederschrift nicht vor -

zulesen , wurde vom Gericht abgelehnt .

Der Angeklagte Jones bestätigte zu Be -

ginn seines Geständnisses , daß er von Sei -

nem Recht , die Aussage zu verweigern , un -

terrichtet worden sei . Trotzdem die Nieder -

schrift gegen ihn verwendet werden Könne ,

Wolle er aussagen . Er schildert dann , Wie er

am Abend des 30. April gezecht habe und

einen Jeep bestieg , um eine „ Vergnügungs -
reise “ zu machen . Den Polizisten Miltenber -

ger habe er ohne Grund mit einem Polizei -

knüppel niedergeschlagen und dann mit

einem Karabiner erschossen . In Cannstatt

Hhabe er dann ein Mädchen dreimal aufgefor -

dert , zu ihm in den Wagen zu steigen . Als sie

einen Schritt zurücktrat , habe er auf sie ge -

schossen . Zu dem Mord an Nehring erklärte

Jones in seinem Geständnis , er habe Angst
gehabt , daß der Mann wegen dem Mord an

dem Mädchen um FHilfe rufen werde . Ohne

ein Wort mit ihm zu wechseln , habe er ihn

Nach Amerika geflüchtet

Die beiden tscheckoslowakischen Tennis -

meister , Jaroslav Drobny und . Wladimirx Cer -

nik , die sich vor einiger Zeit weigerten , von

einem Tennisturnier in Bern in die Tsckecko -

slowbakei zuruckzukehren , trafen an Bord eines

PAA - Flugzeuges dus London kommend auf

dem internationalen Flugplat⁊ bei Idlenwild

( New Vork ) ein . Dena - NVI )

sten der Landespolizei

deshalb niedergeschossen . Dann sei er davon -

gefahren . Als er unterwegs gemerkt hat , daß

er zwei Mädchen angefahren habe , sei er

umgekehrt , um sie ins Krankenhaus zu brin -

gen . Mit dem einen der beiden sei er dann

abgefahren , doch sei sie ihm unterwegs aus

dem Wagen Sesprungen . Das Geständnis von

Jonhes endet mit der Schilderung , in der er be -

tokst , daß er sich der Polizei habe stellen Wol -

len , inzwischen aber bereits Verhaftet worden

Sei . Seine Aussagen seien freiwillig gemacht

worden und er habe sie beschworen .

Ferner wurde in der gestrigen Verhand -
lung die Vernehmung von mehreren Polizi -

durchgeführt . Von

amerikanischen Beamten wurden die Ge -

Sschoßteile , die als Beweisstücke der Anklage
demn Gericht übergeben wurden , identifiziert .

Landsberger Untersuchungsmethoden
werden überprüft

Senatskommission eingetroffen

MUNCHEN Oena ) . Die Us - Senatskom -

mission zur Ueberprüfung der Auschuldigun -

gen gegen ehemalige Untersuchungsoffiziere
der amerikanischen Armeée im Gefänsnis

Landsberg traf am Dienstag unter Fühgong

des Senators Baldwin in München ein . Dem

„ Unterausschuß des Senatsausschusses für

militärische Angelegenheiten “ , wie die Kom -

mission offiziell heißt , gehören neben 2Wei

Weiteren Senatoren mehrere Juristen , Aerzte

und Psychologen an . Die Kommission Wird

ihre Arbeit in Landsberg voraussichtlich am

6. September aufnehmen .

Taifun in Japan fordert

40 Todesopfer
TOKI0O ( dpa ) . Ein Taifun , der am Mittwoch

mit 130 Kilometer Stundengeschwindigkeit

über das Gebiet von Tokio dahinraste , hat

insgesamt 40 Todesopfer gefordert . Im Ge -

biet Tokio - Vokohama kamen neun Menscheén

ums Leben , 54 wurden verletzt . In einem Dorf

des Bezirks Gumni westlich von Tokio fanden

infolge von Ueberschwemmungen , die durch

den Taifun verursacht wurden , 31 Japaner
den Tod . Im Gebiet von Tokio wurden 185

Häuser völlig zerstört und 243 beschädigt .

Auch die tiefer gelegenen Stadtteile Tokios

wurden von Ueberschwemmungen betrolfen .

Atlantikunion als Schutzwall

gegen jeden Angriff

NEW LORE . Oena - Reuter ) . Der Präsident
des amerikanischen Atlantikunionkomitees
Uund frübere Richter beim Obersten amerika -

nischen Bundesgericht , Owen J. Robert , for -

derte in einem Schreiben an den Präsidenten

der gegenwörtig in Straßburg tagenden Ver -

sammlung des Europarates Paul Henri Spaak ,

daß die Europaunion durch Einbe -

zi ehung der US/A und Kanadas zu

einer Atlantikunion werde . Er weist

darauf hin , daß durch eine derartige Atlan -

tikunion je der Angriffeines Dik -

tators beinahe 2 um Selbstmord wer -

den würde .

Dem Vorschlag schlossen sich auch die bei -

den Vizepräsidenten des Komitees , der ehe -

malige Staatssekretär im Us - Außenministe -

rium L. Clayton und der ebhemalige Kriegs -

minister Robert P. Patterson an .

Eine Milliarde Dollar

für Waffenhilfe genehmigt
WASHINGTON ( dpa ) . In gemeinsamer Be -

ratung erzielten der Außenpolitische und der

Militärausschuß des UsS - Senats am Mittwoch

mit Mehrheit ein vorläufiges Abkommen über

das Waffenhilfsprogramm der Vereinigten

Staaten , das eine Unterstützung der Atlantik -

paktländer in drei Phasen vorsieht .

Es bestimmt einen Betrag von einer Mil -

liarde Dollar für die Waffenhilfe , von denen

100 Willionen Dollar den am Waffenbilfspro -
gramm beteiligten Ländern sofort zur Ver -

kügung gestellt wWerden Sollen . Eine zweite

Rate von 400 Millionen Dollar Soll ausgezahlt

werden , sobald die im Atlantikpakt vorge -

Sehenen ständigen Verteidigungsorganisationen
einen gemeinsamen Verteidigungsplan ausge -

arbeitet haben . Die Restsumme Von einer

halben Milliarde Dollar soll für den Ankauf

militärischer Ausrüstung Verwendet , jedoch

erst in dem am 1. Juli 1950 beginnenden näch -

sten Haushaltsjahr der USA fällig werden .

Noch kein Friede auf Java
AMSTERDAM ODpa) . Die republikanischen

Truppen in Ost - und Mitteljava verbessern

ihre Stellungen auf Kosten der Holländer und

jagen durch plötzliches Auftauchen aus ihren

Verstecken der Bevölkerung Schrecken ein .
Besprechungen , die mit republikanischen mi -

litärischen Vertretern im Haag über diese

Frage geführt wurden , sollen bisher ergebnis -

los gewesen sein . Der Oberbefehlshaber der

republikanischen Armee , General Sudirman ,
erklärte in dem republikanischen Blatt „ Mer -

deka “ , daß die republikanischen Truppen den

Befehl zum Einstellen der Feindseligkeiten be -

kolgen werden . Auf Grund von Erfahrungen in

der Vergangenheit erwarte man jedoch von

holländischer Seite erst Beweise für den aus -

Grücklichen Willen , daß die Holländer eben -

falls den Befehl zur Einstellung der Feind -

seligkeiten befolgen werden .

Erscheint täglich außer ' Sonntags . Erfüllungsort : EKarlsruhe . Monatsbezugs -

preis 2. 40 PM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt

entgegen . Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 30 Pfennig .

Zustellung ins Haus

Einzelpréis 15 Pfg .

Der Weg in den Abqtund
Dr . R. Niemals wurde ein Krieg leicht -

fertiger und verbrecherischer begonnen , Als

der 2. Weltkrieg . Es War eine dämonische

Ironie des Schicksals , daß der Verlauf des
S0 leichtfertig vom Zaune gebrochenen Krie -

ges seinem Urheber zunächst Recht zu Se -

ben schien . In beispiellos kurzer Zeit brach

Polen , immerhin ein Volk von 33 Millionen ,

zusammen . Noch anderes Unwahrscheinliche
geschah . Frankreich , vor dessen Zugriff die

deutsche Westgrenze inzwischen fast unge -

schützt lag , wagte den Angriff nicht , und

England erwies sich als 80 Völlig Ungerüstet,
daß sein Eingreifen , trotz des Bündnisses

mit Polen unterblieb . So konnte sich Deutsch -
land nach dem Abkommen mit Rußland mit

gesammelter Kraft gegen Frankreich wenden ,

das dann ebenso schnell wie Polen zusam -

menbrach . .
Es schien also alles gut 20 gehen und

Hitler , wie schon 80 oft im Zuge seiner

Desperadopolitik , über die Schwarzseher in

Deutschland Zzu triumphieren . Freilich , eines

Konnten sich auch seine Anhänger nicht Ver-
hehlen : dieser Krieg zeigte eine bedenkliche
Fendenz zur Ausweitung , also zu der Slei -
chen Entwicklung , an der Deutschland im

ersten Weltkrieg gescheitert War . Diesmal

war nicht nur Belgien , Sondern auch Holland

Neuer Rundfunkintendant
spricht heute abend

STUTTGART ( AD . Staatssekretär Dr .

Fritz Eberhard hat heute vormittag

die Leitung des Süddeutschen Rundfunks

übernommen . Heute abend 19 . 45 Uhr

spricht Dr . Fritz Eberhard zu Besinn der

Nachrichtensendung über die Annahme

seines Amtes am Zehnjahrestag des

Kriegsausbruches .

mit hineingezogen worden . Außerdem hielt
es Hitler aus militärischen Gründen für nötig

Dänemark und Norwegen zu besetzen . Zur

Rettung seines griechischen Abenteuers mußte

Mussolini im März 1941 seinen Verbündeten

dringend um Hilfe bitten , Wwas Deutschland

zu dem ursprünsglich durchaus nicht geplan -

ten Krieg gegen Griechenland und dann auch
gegen Jugoslawien zwang . Aber damit nicht

genug . Italien hatte gleichzeitig mit dem An-
griff auf Griechenland auch in Nordafrika
einen Einbruch in britisches Gebiet Unter -

nommen , der im Dezember 1940 zu ähnlichen

schweren Rückschlägen führte ; wenn Tripolis

nicht verloren gehen Solite , mußten die Deut -

schen auch in Afrika helfen . So begann das
Vverhängnisvolle Afrikaunternehmen , das Sei -

nem Führer Rommel zwar viel bewunderten

Kriegsruhm , dem deutschen Soldaten und un -

Serm Volk aber unendlich viel Leid und

Schließlich eine schwere Niederlage brachte .

Es muß bis heute als Ungeklärt gelten , wie

es Hitler trotz der militärischen Lage im Som -

mer 1941 , die bereits damals die Anspannung

aller Kräfte erforderte , zum Wagnis des Ruß -

landfeldzuges kommen lassen konnte . Selbst

Göring warnte damals ,
liche Abnutzung der deutschen Luftwaffe

weil er eine gefähr -

voraussah , und Hitler scheint sich des Risikos

ebenfalls bewußt gewesen 2zu sein , was aus

der damals erlassenen Zensufbestimmung
hervorgeht , die irgendwelche Parallelen und

Vergleiche mit Napoleons Rußlandfeldzug in

der Presse verbot . Alles hing davon ab , ob

auch im Osten ein „ Blitzkrieg “ gelingen

würde ; man setzte , als der Vormarsch am 22.

Juni 1941 begann , alles auf diese Karte und

verzichtete deshalb sogar auf die nötigste
Winterausrüstung für die Truppe .

Das Schicksal verweigerte dem größten Ha -
Sardeur aller Zeiten den letzten Triumph .
Als die russischen Deckungstruppen Vernich -

tet waren oder , dem Rezept von 1812 getreu ,

in die Weiten des Landes zurückwichen , wurde

die Einnahme von Petersburg und Moskau

Unterlassen , weil Hitler statt dessen sich dem

trügerischen Irrwahn hingab , mit der Ein -

kreisung Budjennys bei Kiew die letzte rus -

sische Feldarmeèe vernichten zu können . Da -

durch trat in der Mitte der deutschen Front

eine gefährliche Krise ein , die im Winter 1941

auf 42 zum Rückzug zwang und dem deutschen

Soldaten ungeheure Leiden und Verluste

Prachte . Wohl gelang im Sommer 1942 noch

einmal eine gewaltige Kraftanstrengung , aber

auch diese trug bereits den Keim des Ver -

sagens in sich , weil Hitlers militärische Kri -

tiklosigkeit trotz des Abratens aller Sachver -

ständigen ' die deutschen Kräfte zu einem

gleichzeitigen Angriff auf die Wolga und den

Raukasus für ausreichend hielt . Die Folge Wwar

die Katastrophe von Stalingrad im Februar

1943 , der Anfang vom Ende .

Nicht nur der Krieg im Osten war im Jahre
1943 verloren , auch im Westen begann die end -

gültige Niederlage sich deutlich abzuzeichnen .

8
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Am 8. November 1942 war Eisenhower in Al -
Sier gelandet . Rommel mußte nun von den
Grenzen Aegyptens zurück , weil seine rück⸗
Wärtigen Verbindungen bedroht waren , ind
der Fall von Bizerta und Tunis am 7. Mai 1943
20g den endgültigen Schlußstrich eines Unter -
nehmens , das , wie so vieles in diesem Kriege ,
vom ersten bis zum letzten Augenblick eine
unglückliche Improvisation gewesen war . Es
ist schwer zu sagen , worauf die deutsche Füh -
rung in diesem Stadium des Krieges noch ge -
hofft hat , zumal inzwischen auch der mit 80
vielen Erwartungen begrüßte „ Atlantikfeld -
zug “ , der Kampf der Unterseeboote , durch die
englische Radartechnik gegen Deutschland
entschieden worden war . Geradezu als ge -
schichtliches Paradoxon muß es angesprochen
werden , daß man in dieser Situation gerade
an das Ereignis noch gewisse Erwartungen
knüpfte , das uns dann den endgültigen Todes -
stoß versetzte : die Invasion . DBer àmerikani -
sche Durchbruch von Avranches am 31. Juli
1944 brachte in raschem Schlagen die alliierten
Armeen durch Frankreich bis an die deutsche
Westgrenze . Blut und Tränen waren das Ende ,
in dem schlieglich auch der Dämon dieses
Krieges versank .

Nicht unangebrachte militärische Erinnerun -
gen aufzufrischen , soll diese Rückschau die -
nen . Sie will vielmehr lehren , daß der Krieg
Unter allen Umständen ein schlechtes Geschäft
ist , für den Gewinner wie für den Verlierer ,
wWie die Schwierigkeiten zeigen , unter denen
auch Amerika , England und Frankreich lei -
den , von Rußland ganz zu schweigen .Es gibt
nur eine Abhilfe dagegen : den Krieg als Mit -
tel der Auseinandersetzung zwischen den Völ -
kern völlig auszuschalten .

— 3 —

Prozeß gegen Lorit
eröffnet

MUENCEEN Dena ) . Das Landgericht Män -
chen eröffnete am Mittwoch vor einem über⸗
Füllten Gerichtssaal erneut den Strafprozeß
gegen den WAVVorsitzenden Alfred Loritz .
Er wird beschuldigt , in der Oeffentlichkeit
über die Gefängnisverwaltung Stadelheim
unwahre Tatsachen verbreitet zu haben .

In der Anklageschrift heißt es , Loritz habe
in zahlreichen öffentlichen Versammlungen
der Wa behauptet , er sei während seiner
Inhaftierung vom 20. Juli bis 25. August 1947
in Städelheim schlechter behandelt worden
als während seiner Haft bei der Gestapo . In
den verabreichten Essen hätten sich öfters
Kieselsteine und ganze Büschel von Haaren
befunden . Das Brot , das er erhalten habe , sei
mit Urin und Petroleum getränkt gewesen .
Von der Anklage sind zu der Verhandlung 44
Zeugen geläden worden . Loritz wurde bei sei -
nem Erscheinen stürmisch begrüßt .

Die Verteidigung stelite zu Beginn der Ver -
handlung die Frage , ob nicht die Immunität
Loritz ' s als Bundestagsabgeordneter dem Ver -
kahren entgegenstehe .

Loritz erklärte jedoch , er werde sich nicht
auf seine Immunität berufen , da er für seine
Behauptungen Beweise vorgelegt habe . Das
Gericht lehnte die Aussetzung der Verhand -
lung mit der Begründung ab , die Immunität

beziehe sich nicht auf Verfahren , die bereits
vor den Bundeswahlen eingeleitet worden
seien . 5

Im Verlauf seiner Vernehmung hielt Loritz
seine Behauptungen im wesentlichen auf -
recht . Er erklärte sogar , daß sein Brot nicht
nur mit Urin getränkt gewesen sei , sondern
daß ihni häufig noch kräftigere Ausscheidun -
gen beigemengt gewesen seien .

Loritz erklärte ferner , er sei lediglich durch
das schlechte Essen in den Zustand gekom -
men , der seine Einweisung in das Hospitalerforderlich gemacht habe .

Bayerische CSU - Abgeordnete
wollen selbständig bleiben

BONN . ( dpa ) . Die CSU- Bundestagsabgeord -
neten erörterten am Mittwoch in Bonfi die
Frage , innerhalb der CDU/CSU - Fraktion eine
besondere Gruppe zu bilden . Wie verlautet ,
will die CSU intern wie eine selbständigeFraktion handeln Kkönnen , offiziell aber mit
der CD als eine Fraktion im BundestagOPESrieren . In CDU - Kreisen wird vermutet ,daß auch CDU - Abgeordnete anderer süddeut -
scher Länder ähnliche Wünsche wie ihre bay -erischen Parteifreunde haben .

— — ů—ů— A

Belgrad antwortet auf jüngste Sowjetnote
Sowietunion will Jugoslawien unter ihre Kontrolle zwingen

BELGRAD . ( dpa) , . Das Blatt der kommu -
nistischen Partei Jugoslawienis „ Borba “ , be -
antwortete am Donnerstag in einem ausführ -
lichen Artikel die am Dienstag veröffent -
lichte jüngste soWjetische Note zur Kärnten -
trage und beschuldigt die Sowjetunlon , sie
habe Jugoslawien nur deswegen des Ver -
rates an den Slowenen in Kärnten angeklagt ,
Weil sie selbst „ um Dollar und ähnliche Vor -
teile schachert “ .

Die „ Borba “ weist nochmals darauf hin , daß
die Sowietunion Jugoslawien den Rat gege -
ben habe , mit den Westmächten direkt über
seine Ansprüche gegenüber Oesterreich 2u
verhandeln . Die sowietischen Beschuldigun -
gen hütten nur den Zweck , den Dingen eine
MWendung zugunsten der Sowjetunion zu ge -
ben . Die Handlungen der Sowjetregierung
zielten darauf ab , Jugoslawien unter ihre
Kontrolle zu bringen und die ganze Welt
werde mehr und mehr von der Schuld und
dem undemokratischen Charakter des Ver -
haltens der Sowjetunion überzeugt .

Abschließend nimmt die „ Borba “ zu der
sowietischen Behauptung Stellung , Jugosla -
wien sei aus dem Lager der Demokratie de -
sertiert und rühme sich dessen noch als einer
Heldentat . Wenn Heldentum in dieser Weise
ironisiert werden sollte , so könne dies nur
mit dem „ Heldentum , das die Sowietregie -
rung gegenüber dem kleinen sozialistischen
Jugoslawien zeigt “ geschehen , Die wWegen an -
geblicher Irrtümer der kommunistischen Par -
tei Jugoslawiens gegen das Land durchge -
kührten Maßnahmen wie die Wirtschaftsbiok -
kade , das Hervorrufen von Grenzzwischen -
fällen , das Einschmuggeln von Spionen , die
Drohungen und der Bruck deckten das „ Hel -dentum “ der Sowietregierung und Sleichzeitigden Kern des Konfliktes mit Jugoslawien
auf . „ Die Handlungen der Sowjetregierung
Segenüber Jugoslawien enthüllen vor der
demokratischen öffentlichen Meinung der
Welt , daß es , sich gar nicht um Irrtümer der

kommunistischen Partei Jugoslawiens dreht ,
sondern um den Versuch der Sowietregie -
Tung , unser sozialistisches Land unter Kon -
trolle zu bringen und es in einen Zustand
der Unterwerfung zu treiben . “ 5

Tsaldaris erwartet getarnte
Sowjet - Aggression

PARIS ( dpa ) . Der griechische Außenmini -
ster Tsaldaris erklärte während seines Auf -
enthaltes in der französischen Hauptstadt

in einem am Donnerstag vom „ Figaro “ ver -
6ffentlichten Interview : „ Gegen Jugoslawien
wird Moskau die gleiche getarnte Aggression
durchführen wie gegen Griechenland . “ TSal -
daris betonte , es werde sich keineswegs um
einen offenen Krieg , sondern um getarnte
Kampfhandlungen der Nachbarstaaten han -
deln . Moskau werde dabei Drahtzieher sein ,
ohne offiziell Partei zu ergreifen . Das gleiche
sei bei dem Aufstand der Fall gewesen , der
seit drei Jahren Nordgriechenland verwüste .
Der griechische Außenminister wies darauf
hin , daß die Stellungnahme Titos gegen Mos -
kau nicht möglich gewesen wäre , wenn Grie -
chenland sich durch die Aggression , der es
zum Opfer flel , hätte unterjochen lassen . Zur
Frage der „ Bedrohung durch Albanien “ sagte
Tsaldaris , jetzt müsse die UN die geeigneten
Maßnahmen treffen , um Griechenland und seine
demokratischen Einrichtungen vor den An -
griffen zu schützen , die von der UNO - Balkan -
kommission seit zwei Jahren ohne praktischen
Erfolg festgestellt und verurteilt worden
seien . ( AFP )

Außenminister Acheson erklärte am
Mittwoch , die Westmächte berieten gegen -
wärtig über den sowijetischen „ Nervenkrieg “
gegen Jugoslawien . Diese Beratungen würden
von den Botschaftern der Westmächte in Bel -

Kein gemeinsamer Schritt der West⸗

mächte in Moskau

PARIS ( dpa ) . Es sei natürlich , so wird vom
Quai d ' Orsay auf Anfrage erklärt , daß zwi -
schen Washington , Paris und London ein
Gedankenaustausch über die Entwicklung auf
dem Balkan bestehe . Jedoch wisse man in
Paris nichts von einem angeblich geplanten
gemeinsamen Schritt der Westmächte in
Moskau .

Von der rechtsstehenden „ Epoque “ wird am
Donnerstag vor einem solchen Schritt ge⸗
Warnt . Er würde , so meint das Blatt , das
gleiche Schicksal erleiden wie die Protest -
noten , die in regelmäßigen Abständen von
den Engländern und Amerikanern an die
kommunistischen Regierungen Europas ge -
schickt und von diesen einfach zu den Akten
gelegt würden . Ebenso zwecklos sei es , die
UNO mit dem Tito - Konflikt zu befassen , die
durch das , soWjetische Veto zur Ohnmacht
Verurteilt sei . Wenn eine diplomatische Ak -
tion der Westmächte Erfolg haben solle ,
dann dürfe sie sich vor allen Dingen nicht
vVor der vollen Oeffentlichkeit abspielen .

Der Fall des Professors Winkle
Ostzonenprofessor zum NKWD - Spitzel gepreßt

Ep) , Seit vielen Wochen warnt RIAs , der
Rundfunksender im amerikanischen Sektor
Berlins , in seiner Sendung für Mitteldeutsch -
land die Bevölkerung der Ostzone vor Per -
sonen , die gezwungen oder freiwillig der
NKWD Spitzeldienste leisten . Diese Sendun -
gen bewirkten ein völliges Durcheinander im
Spitzeldienst der NKWD . Gegenaktionen blie -
ben zunächst aus . Schließlich kündigte der
Berliner Rundfunk an : „ Wir werden in näch⸗
ster Zeit Personen , die vom RIAS als an -
gebliche Denunzianten verleumdet worden
sind , selbst am Berliner Rundfunk zu Worte
kommen lassen . “

Es kam aber nichts . Lediglich die Wochen -
zeitung des kommunistisch orientierten „ De -
mokratischen Frauenbundes “ , Für Dich “ ,
rollte den Fall des in einer RIAS - Spitzelsen -
dung genannten Balcteriologen Stefan Winkle ,
Professor der medizinischen Fakultät an der
thüringischen Landesuniversität , auf . Der

kommunistische Rektor der Universität ,
Schw - arz , sowie der Leiter des Häckelhauses ,
Dr . Schneider , seines Zeichens sowietischer
Staatsbürger , traten darin als Kronzeugen
auf und bezeichneten die RIAS - Spitzelwar⸗
nung als Lüge . Winkle selbst entzog sich ei -
nem Interview .

Dann aber kam die Ueberraschung : Prof .
Winkle stand aus eigenem Entschluß Vor
dem Mikrofon der RIAS - Sendung für Mit⸗
teldeutschland . Der ehemals überzeugte Kom -
munist , der 1945 als Mitglied der Kommuni -

stischen Partei Jugoslawiens einem Ruf an
die Untversität Jena gefolgt war , Sprach nach
seiner Flucht nach Berlin freiwillig über seine
Verpflichtung zum NRKWD- Spitzel . Er er -
Klärte u. a. :

78 Prozent der USA - Schulen
ohne Religionsunterricht

Eine Untersuchung der National Education
Association führte zu dem erstaunlichen Er -
gebnis , daß von 2639 Schulen der Vereinigten

Staaten 1931 , oder 73 %, keinen Religionsun -tericht im Lehrplan haben . Unter ihnen be⸗
kanden sich 310 Schulen , die den Religions -
Unterricht zwar eingeführt , aber wieder auf -
gegeben hatten .

Aus 43 von den 48 Staaten Wurden fakul -
tative Möglichkeiten gemeldet , In 708 Ge -
meinden führt man mehrere Arten von Reli -
Sionsunterricht durch . Die daran teilnehmen -den Schüler werden auf 700 000 von insgesamt5 Millionen geschätzt . Unter den 310 Schulen ,die den Religionsunterricht Wieder abge -
schafft haben , gaben 52 )% als Grund die
Entscheidung des Staatsgerichtshofes an , daß
den fakultative Unterricht verfassungswidrig

Sei . Man hätte bei diesem System die Klas -
senzimmer denjenigen Schülern zur Verfügung
gestellt , deren Eltern sie zum Religionsun -
terricht anmeldeten . Andere Gründe Waren :
Knappheit an guten Lehrern . Mangel an In -
teresse und Schülern , auch Uneinigkeit unter
den Sekten , öffentliche Opposition und Unge -
nügende finanzielle Hilfe .

Der Krieg im Aether

„ Stimme Amerikas “ für Osteuropa verstärkt

WASHINGTON Oena ) . Die Sendungen der
„ Stimme Amerikas “ werden , wie am Mittwoch
in Washington bekannt gegeben wurde , ab
Dornerstag über eine Mittelwellenrelaisstation
in München übertragen . Die Relaisstation sen -
det täglich während der Haupthörzeit von 17 . 40
Uhr bis 6. 00 Uhr . Mit 1195 Kilohertz im 251
Meter - Band . Die neue 150 - Kilowattübertra -
gungsanlage hat eine Senderreichweite , die
das europàische Rußland und die sowjetischen
Satellitenstaaten einschließt und soll die Dis -
her auf Kurzwelle übermittelten Sendungen
185

Stimme Amerikas aus New Vork verstär -
en .

Künstlicher Regen stört Theater -

aufführung
DEN HAAG . OPH . Ein unerwarteter

Künstlicher Regen ging am Dienstag auf die
Bühne der königlichen Schauburg im Haagnieder . Infolge einer technischen Störung
War die Regenmaschine in Gang gekommen ,
und für fünf Minuten ergossen sich Wasser -
massen auf die Dekorationen und Bühnen -
Teduisiten .

Wissenschaftliche Arbeit

„ Seit der Tito - Geschichte im Herbst begeg -
nete ich wachsendem Mißtrauen . Am 25. Mai
1949 wurde ich zur sowjetischen Komman -
dantur bestellt . Dort erklärte mir der zu -
ständige Major : Du Kommunist — ich Kom -
munist , da müssen wir uns doch verstehen “ .
Ich sollte mich mit den Kollegen unterhal -
ten und ihre Einstellung gegenüber der
Sowjetunion erforschen . Darüber müsse ich
laufend Bericht erstatten . Der NKWD - Major
nannte mir die Professoren Hund , Harms,
Griewung , Steffen , Buchwald und Firschner .
Ich sagte dem Major , das sei nicht möglich ,
weil mir als Kommunisten jedermann miß -
trauisch gegenüberstehe . Der NKWD- Major
ließ diesen Einwand nicht gelten . Er bot mir
Lebensmittel und besonders Geld . Ich lehnte
ab und betonte , daß ich nich der richtige
Mann für so etwas sei . Erst nach stundenlan -
gem Verhör durfte ich gehen . “ 6

Ratsuchend sprach Prof . Winkle mit dem
Rektor der Universität Jena , Schwarz , und
seinem Kollegen Dr . Schneider über die Un -
möglichkeit , ihn zum NKWD - Spitzel zu ver -

Pflichten , Schließlich wurde Prof . Winkle auch
in Weimar im Ministerium und bei der Zen -
tralverwaltung für Volksbildung in Berlin
Vorstellig mit dem Ziel , sich dieser Verpflich -
tung zu entziehen . Unverrichteter Dinge
mußte Winkle nach Jena zurückkehren . Alie
diese Stellen hatten selbstverständlich „ kein
Verständnis “ , . Natürlich ist der Fall Winkle
kein Einzelvorgang . Dr . Schneider äußerte ge -
genüber Winkle : „ Sie sollten stolz darauf sein ,
daß sie RIAsS als Spitzel genannt hat . “ Rektor
Schwarz sah den NKWD - Auftrag als eine
Ehre “ an . Er selbst gäbe dem „ Genossen
Major “ „ jede gewünschte Auskunft . “

Der NKRWD blieb die ablehnende Haltung
Winkles selbstverständlich nicht unbekannt .
„ Am 10. Juni sollte ich wieder zur NRKWD
kommen “ , berichtete Winkle vor dem RIAS -
Mikrofon . „ Ich ging nicht hin , nachts wufde
tele fonisch nach mir geforscht , am 12. Juni er -
schien der NKWD - Major unter dem Deck -
namen „ Müller “ in meiner Wohnung . Wieder
überging er alle Einwände . Als er ging , sagte
er : „ Wenn du gesund , wir sprechen weiter “ .
Nun , da war mir Klar , daß alle Bemühungen
umsonst waren “ , erklärte Prof . Winkle .

Um dem drohenden Zugriff der NRWD zu
entgehen und in der Ueberzeugung , unter ei -
nem System der Lüge und Furcht nicht weiter

leisten zu können ,
flüchtete Professor Winkle nach West - Berlin .

Schweizer Aktions - Komitee hilft
Werrawald

Todtmoos. Die Grenzlandheilstätte Werra -wald ist gegenwärtig überbelegt . Ueber 600
The - Kranke warten auf baldige Aufnahme . Das
Schweizerische Aktionskomitee zur Bekämpfurigder Tuberkulose hat sich mit Rücksicht auf die
kinanzielle Lage der Landesversicherungs - An-stalt bereit erklärt , 100 000 DM für den Ausbaudes Erholungsheimes der AGK Lörrach in Men -
zenschwand zur Verfügung zu stellen und sogardie Pacht zu tragen , falls ein Vertlag über min -
destens 2 Jahre zustande kommit .

Urteilt .

hauptsächlich
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U Kurz gemeldet 1
München . Bruno Groening wurde in einem

Schreiben des bayerischen innnenministeriums
auf , die Rechtslage für die Ausübung einer Tä -
tigkeit als Naturheilkundiger aufmerksam 82 .
macht . Nach dem noch rechtsgültigen Heilprak -
tikergesetz erfülle Groening die Bedingungen
zur Ausübung dieses Berufes nicht und dürfe
deshalb keine erwerbsmäßigen Heilungen vor -
nehmen . Dena )

München . Eine Photokopie des „ Bleibtreu “
Briefes , der die Demonstration der jüdischen
PP ' s in München ausgelöst hatte , wird von der
Münchener Kriminalpolizei in Kürze bayeri⸗
schen Zeitungsredaktionen zugesandt . Die Poli -
zei glaubt dadurch den Schreiber dieses Briefes ,der nach Ansicht von Graphologen in intellek -
tuellen Kreisen zu suchen sein dürfte , ausfindig
machen zu können . Es wurde eine Belohnung
von 6 00 DM für die Feststellung des „ Bleib -
treul -Schreibers ausgesetzt . Dena ) .

Paris . Ein Behälter , der in Frankreich und
Spanien geprägte Goid - und Silbermünzen aus
dem 17. Jahrhundert enthielt , wurde in Valen -
ciennes an der französisch - belgischen Grenze
ausgegraben . Der Fund stellt éeinen Wert von 50
Millionen Franken dar . ODena - Reuter ) .

London . Der siamesische Finanzminister Prinz
Viwat traf am Mittwoch auf dem Luftwege aus
Bangkok in Großbritannien ein . Sein Besuch
soll mit einem Appell um , Hilfe gegen den
Kommunismus im Zusammenhang stehen , den
der siamesische Ministerpräsident von Bangkok
aus an das Ausland richtete . Reuter - dpa )

London . Der sowietische Marschall RokosowWSky
Soll einer Meldung des „ Daily Graphic “ zu -
kolge in Kürze den Oberbefehl über die pol -
nischen Streitkräfte übernehmen . Dena - ÆFP )

London . Der ehemalige . Oberbefehlshaber der
Polnischen Exilstreitkräfte General Wladislaw
Anders erklärte anläßlich des zehnten Jahreés -
tages des deutschen Einmarsches in Polen ,
„ Wir haben nur den einen Wunsch : daß die
Sowjetunion ihre Armee und politische Polizei
aus Polen zurückzieht . “ ODena - Reuter )

Kom . In der Peterskirche in Rom begingen
seit Kriegsende vier Personen Selbstmord , da -
von drei durch Absprung von dem 50 Meter
über dem Eirchenschiff liegenden ſnneren
Rundgang der Kuppel . Die Vatikanbehörden
haben nunmehr eine verschärfte VUeberwachung
durch päpstliche Gendarmerie angeordnet . dpa )

Rom , Die Leiter der drei italienischen niclit -
kommunistischen sozialistischen Parteien , Giu -
Seppe Saragat , Ignaziv Silone und Giuseppe
Romita , erörterten in Rom die Möglichkeit
eines Zusammenschlusses ihrer Parteien .

Dena - Reuter )
Florenz . Greta Garbo ist am Montag zu einem

Besuch in Florenz eingetroffen . ODens - AFP )
Neapel . Der süditalienische Bandit La Marca ,

der gegenwärtig im Zuchthaus seine Memoiren
schreibt , erklärte , wenn man ihn nur einen
Tag frei lasse , werde er bestimmt den sizilia -
nischen Banditenkönig Giuliano fangen . Dazu
brauche man weder Generale noch große Stra -
tegen . ( dpa )

Frag . Vom Prager Staatsgerichtshof wurden
sechs Personen wegen Verschwörung „ mit einer ,
gewissen westlichen Großmacht “ zum Sturz der
tschechoslowakischen Regierung zum Tode ver -

Zehn weitere Angeklagte erhielten
lebenslängliches Gefängnis . ODens - Reuter )

Tel Aviv . Mehrere israelische Soldaten wur⸗
den am Dienstag auf einer Straße zwischen
dem Toten Meer und dem Golf von Akaba von
Arabern aus dem FHinterhalt überfallen . Bei
dem Ueberfall wurden ein israelischer Soldat
getötet und mehrere Soldaten verletzt . Reuter -
dpa )

Kairo . Der in Alexandrien im Exil lebende
ehemalige albanische König Achmed Zogu er⸗

Kklärte am Dienstag in einér Stellungnahme zu
den Berichten über die Bildung eines Komi -
tees „ Freies Albanien “ , er betrachte sich als
die einzige rechtmäßige albanische Autorität
Seit der italienischen Invasion von 1939. Dena -
AFP )

Washington . General Thomas T. Handy , der
Nachfolger Genéeral Lucius D. Clays als Ober -
befehlshaber der amerikanischen Streitkräfte in
Europa wird sein Amt in Deutschland am 2. Sep -tember antreten .

New Lork . Franklin D. Roosevelt , der 35jäh -
rige Sohn des verstorbenen Präsidenten der
US4A, heiratete am Mittwoch in New VorkMiß Suzanne Perrin . Die erste Fhe Roosevelts
mit Ethel du Pont war im vergangenen Mai
geschieden worden . GReuter - dp

San Franzisko . 35 Feuerwehrleute wurden bei
einem Großteuer verletzt , das ein Warenhaus
in San Franzisko verwüstete . Waren im Werte
von drei Millionen Dollar wurden vernichtet .
Der angerichtete Sachschaden wird auf eine
Million Dollar geschätzt . ( Dena - Reuter )

San Diego . Beim Absturz eines Großflugbootes
der USA - Marine in der Nähe von San Diegokamen am Mittwoch sämtliche zehn Besatzungs -
mitglieder ums Lehen . ( Reuter - AFPdpa )

Schanghai . Die Militärkontrollkommission in
Schanghai hat am Dienstag alle ausländischen

Nachrichtenagenturen angewiesen , ihre Tätig -
keit vom ersten September an einzustellen
und schwere Bestrafung für die Nichteinhaltungdieser Anordnung angedroht . Dens - Reuter )

Um die Benzinversorgung
STUTTGART Oena ) . in einem Schreiben

an den künftigen amerikanischen hohen
Kommissar , John Me Cloy , weist der Inter -
essenverband der Kraftfahrzeugbesitzer dar -
auf hin , daß durch die augenblicklich in Kraft
befindliche Kraftfahrzeug - Benutzungsverord -
nung kein Tropfen Treibstoff gespart werde .
Der gesamte private Straßenverkehr werde

mit „ schwarzem “ Treibstoff
aufrechterhalten .

Me Cloy wird in dem Schreiben um Aus -
kunft gebeten , ob die künftige deutsche Re -
gierung diese Verordnung von sich aus sus⸗
pendieren kann , oder ob dazu die Genehmi -
gung der hohen Kommission erforderlich ist .
Von den höchsten deutschen Stellen habe der
Verband bis jetzt noch keine befriedigende
Auskunft erhalten .
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Verlag , Schriftleitung , Anzeigenennahme und Ver -
trieb : Karlsruhe , Waldstr . 28. Felefon 7150-53. Verlags -leiter : Wilh . Nikodem , Verantwortlicher Redakteur :Hans G. Schlenker . Anzeigenleiter : Fheodor ZwWecker.
Für unverlangte Manuskripte keine Gewähr . Rück
sendunæ erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist .Mit Namen gezeichnete Artitcel stéllen die Meinungdes Autors , nicht unbedingt die der Redaktion dar .Verlag und Druck : Karlsrunher VerlagsdruckereiG. m. b. H. Karlsruhe , Waldstraße 28. Fernruf 7150- 53.
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Hopfstehende Variationen

Eugen Roth bewies
„ Ein Mensch “ eine nie versagende Fantasie .

in seinem Büchlein

Allerdings — was einschränkend vermerkt
werden muß — suchte er sich das dankbarste
und variationsreichste Thema aus . Zugestan -
den : Der Mensch bietet jeden Tag irgend -
einen Stoff . Sollten die anderen — aus -
nahmsweise ! — einmal „ versagen “ , nehme

man einen Spiegel zur Hand

Da hatten es die Schöpfer der Lebensmit -
telkarten nicht so einfach . Erstaunlich ist es
deshalb , mit welch weitschweifender Erfin -
dungsgabe sie diesen an und für sich arm -
seligen Stoff zu gestalten vermochten . Und
solches innerhalb von zehn Jahren bei bis
jetzt 130 Auflagen !

Lange Jahre hindurch waren sie sehr be -
schränkt — die Möglichkeiten . Da wurden die

Zahlen jedes Mal nur niedriger , und als sie

sich dem mikroskopischen Zustand näherten
ließ man sie ganz weg , ( das war die einfachste
Variante ) .

Es scheint , als ob die Herren dieses Mal
lange geklügelt haben , bis etwas neues ge -
funden wurde : Sie kamen auf den Gedan -
ken , nachdem wir zehn Jahre Kopf gestan -
den sind , zur Abwechslung einmal die Karte
auf den Kopf zu stellen .

Nicht übel , meine Herren ! Irgendjemand
muß ja Kopfstehen in dieser Zeit . Möglich ,
daß irgendwann einmal wieder beide — wir
und die Karte ?

Sollte es aber zum Schluß die Karte sein ,
dann breibt uns nichts anderes übrig als über
die Ausdauer — aber bitte , siehe oben !

Helkö .

Zralulierk
. dem Leiter der Verkehrsabteilung beim

Städtischen Amt für Oeffentliche Ordnung und
Sicherheit , Polizeiamtmann Stoll zum 50jähri -
gen Dienstjubiläum , das er am heutigen Tag
keiert . Mit sechszehn Jahren bereits trat er
in den Staatsdienst ein . *

2
AZ - Gespräch mit Chefaræt Dozent Dr . Franz Tienle

Nützt Karlsruhe seine Chance ?

Ueber die veränderte Lage der ehemaligen

Landeshauptstadt wurde schon viel diskutiert .
Es ist deshalb von ausschlaggebender Be -

deutung , wenn sich in Karlsruhe Männer

finden , die , aus reiner Privatinitiative han -

delnd , versuchen , ihre Persönlichkeit und

ihre Tatkraft für das Wohl und Wehe der

Stadt , die nicht nur durch Kriegszerstörungen ,
sondern auch durch die veränderte innenpo -

litische Struktur gelitten hat , voll einzu -

setzen ,
Einer dieser Männer ist Dr . Kienle , der

Chefarzt der zweiten Medizinischen Klinik

von Karlsruhe , dem die Stadt zu danken Hat ,

daß sie während der vergangenen Jahre in

den Ruf einer Aerzte - Kongreß - Stadt gekom -

men ist .
Neben verschiedenen anderen Projekten ,

die hier nicht zur Debatte stehen , bietet vor

allem die am Samstag beginnende Heilmittel -

messe , um die Karlsruhe von einer ganzen

Reihe von Städten mit Recht beneidet wird ,
durchaus im Bereich des Möglichen liegende

Perspektiven : Ist doch gerade die pharma -
zeutische Industrie für Deutschland von jeher

einer der wesentlichen Faktoren für die Be -

schaffung von Devisen gewesen . In Karls -

ruhe werden Firmen ihre Erzeugnisse aus -

stellen , deren Namen in der ganzen Welt be -

Kkannt sind . Solite dazu noch das Vorhaben

gelingen , die Heilmittelmesse zu einer stän -

digen Einrichtung für Karlsruhe werden zu

lassen , kann man ermessen , welche Chance

hieraus erwächst , daß die Stadt mit den wWelt-
berühmten Firmen in dauernde Verbindung

gebracht wurde .

In richtiger Erkenntnis der Dinge hat der

schöpferische Alemannentyp , den Dr . Kienle

in prägnanter Form Verkörpert , diese für

Karlsruhe bedeutungsvolle Möglichkeit aufge -

spürt , und deren Verwirklichung mit der

ihm eigenen Zähigkeit zu dem Punkt geführt ,

der für einen Privatmann zu erreichen ge -

wWesen ist . Der Stadtverwaltung gebührt der
Dank , damals solche Persönlichkeiten als

leitende Aerzte nach Karlsruhe berufen àu

haben . Daraus entsteht allerdings auch die

Verpflichtung , der Arbeit dieser Kämpfer für

Schmetterlinge suchen ein Dach

Hausrotschwänzchen zahlreich wie die Spat 2ꝛen — Wiederaufbau der Landessammlungen

für Naturkunde

Bei der Verteilung der Gelder zur Wieder -

herstellung der Karlsruher Kulturinstitute

ist bisher das Sammlungsgebäude am Fried -

richsplatz , in dessen wenigen erhalten geblie -
benen Räumen die Landessammlungen für

Naturkunde unter großen Schwierigkeiten
ihre Arbeit fortsetzen , etwas zu kurz gekom -
men . Ein Teil des durch Bomben schwer be -

schädigten Gebäudes , besonders der Flügel an
der Lammstraße , kann wiederhergestellt wer⸗
den . Mit den vorhandenen Mitteln wurde ein

Peil der Dächer und Decken instandgesetzt , um
das gerettete Mobiliar gegen Verfall durch

Witterungseinflüsse zu schützen . Jetzt wartet

vor allem noch der Nordostpavillon auf seine

Ueberdachung .
Mit dem Ausbau einiger weiterer Büro -

räume wird es möglich sein , die wissenschaft -

liche Arbeit der Landessammlungen für Na -
turkunde in erweitertem Umfange durchzu -
füöhren . Vor allem wird nunmehr auch wieder

die 400 000 Stücke zählende Schmetter -

lings - und Insektensammlung die erfor -
derliche Pflege finden können .

Durch Verlagerung blieb sie den Landes -

sammlungen erhalten .
Das Interesse der Bevölkerung an natur -

kundlichen Ausstellungen ist in allen Kreisen

groß . Das hat die Eröffnung des im ehemali -

gen Luftschutzkeller untergebrachten Viva -
riums bewiesen .

Mehrere tausend Personen besuchten die

Ausstellung , die in ihrer Neugestaltung
eine Sehenswürdigkeit der Stadt bedeutet .

In einem weiteren Kellerraum wird eine geo -
logische Ausstellung aufgebaut , und soweit es
die Mittel erlauben , wird auch an der In -

standsetzung des einzigen brauchbaren Aus -

Stellungsraumes an der Lammstraße gearbei -
tet , Wo noch im Herbst die erste Ausstellung
eröffnet werden soll .

Sie wird der heimischen Vogelwelt gewid -

met sein . Gerade auf diesem Gebiet ist die

Zielbewußte Arbeit in aller Stille rüstig vor -

Wärtsgeschritten . Die Vögel werden nicht mehr
Wie früher in den Museen in langen Reihen
nebeneinander aufgestellt ,

sondern die Landessammlungen werden
die Vögel gruppen - und familienweise in

ihrer natürlichen Umgebung zeigen .

Gerade ist der Präparator dabei , die Familie
der Eichelhäher mit ihrem schönen bunten
Gefleder zusammenzustellen , wobei die Jun -

gen durch ihre Größe überraschen . Daneben
sitzen zwei Nachtschwalben , denen man in der
Natur nur selten begegnet . Man hat sie früher
im Volksmund auch Ziegenmelker genannt ,
weil man der Meinung War , daß sie mit ihren

breiten Schnäbeln die Ziegen melken würden .

In unserer Gegend leben etwa zweihundert

Vogelarten , die hier brüten . Mehr Als fünfzig

Gruppen sind in den letzten beiden Jahren

aufgebaut worden , und die Vervollständigung
der Semmlungen macht weiterhin gute Fort -

Schritte . Gerade ist auch die Gruppe der un -

scheinbaren , aber sehr nützlichen Hausrot -
Schwänzchen fertig geworden . Sie haben sich

nach dem Kriege ungeheuer vermehrt und

sind heute fast so zahlreich wie die Spatzen .

Da sie in Mauerlöchern brüten , haben sie in

den vielen Hausruinen günstige Brut -

bedingungen gefunden .
Die Sammlungen verfügen über manches ,

besonders für die Heimatgeschichte wertvolle

Nasbornschädel , der vor
Stück . Da sieht man einen sehr gut erhaltenen

dem Kriege beim

Ausbaggern in einer Kiesgrube bei Daxlanden

gefunden wurde . Dort liegt , durch die Wit⸗

terungseinflüsse etwas mitgenommen , das Ge -

wWeih eines Riesenhirsches , das bei Knielingen

gefunden wurde ,
und aus der Bruchsaler Gegend ist gar ein

Elefantenschädel vorhanden .

Aber slle diese Schätze können nur dann

die notwendige Pflege erhalten und der Oef -

kentlichkeit zugänglich gemacht werden , Wwenn

es gelingt , die Teile des Sammlungsgebäudes ,
die noch wiederbhergestellt werden können ,
sobald wie möglich wieder herzurichten .
Dann wird Karlsruhe wieder mit Stolz auf

seine Landessammlungen für Naturkunde
hinweisen können . I8.

Neue Rußlandheimkehrer

Gestern kamen in Uim 144 Mann an . Diese
Heimkebrer treffen im Laufe des Abends in
ihren Heimatorten ein . In Carlsruhe treffen
ein :

Gaier Adolf, 17. 3. 16, Lenzstr . 13, Lager 7168/6 ;
Schmitt Alfred , 8. 8. 99, Kaiserallee 23, Lager

7401/24 ; Roszik Arnold , 18. 7. 23, Weltzienstr . 1,
Lager 7168/4 ; Reinacher Gert , 10. 3. 20, Marien -

Str . 27, Lager 7168/4 ; Türkle Erwin , 10. 5. 15,
Hirtenweg 21, Lager 7347%2; Wolf Willi , 8. 11. 00,
Sachsstr . 8, Lager 7347 ; Gildegger , Erich ,
14. 12. 23, Wilhelmstr . 42, Lager 3567 ;

In die Umgebung von Karlruhe werden ent -
Iassen :

Schaufelberger Karl , 6. 8. 21, Weingarten ,
EKirchgasse 13, Lg. 7168/14 ; Stanko Rudolf ,
14. 8 . 20, Graben , Rheinstr . 39 Lg. 7347 ; Odemer

Friedrich , 4. 10. 13, Söllingen , Lg. 7347 /a ; Hugg
Heinz , 2. 11. 20, Flehingen , Lg. 7347 /; Stisi Otto ,
8. 11. 08, Rheinsheim , Lg. 7149/ ; Sutter Robert
3. 7. 10, Durlach , Melmelstr . 20, Lg. 7149/1 ; Benz
Josef , 29. 10. 20, Pfaffenrot 7347 /a , Baron Berb -

8. 09, Hambrücken Kreis Bruchsal , Lg.
11 .

Karlsruher Markthalle

Kleinverkaufspreis am 31. August in Pfennigen
1e 500 gr . Speisekartoffeln 9, Blumenkohl ausl .

Stück 140 - 150 , Blumenkohl inl . 60 —70 , Rotkraut

1415 , Weißkraut 10 —15 , Wirsing 25 —30 , Spinat
30, grüne Bohnen ( Stangen ) 35 —45 , grüne Boh -

nen ( Busch ) 45, Karotten Bund 20, Gelberüben
15 —20 , rote Rüben Bund 10 —12 , Kohlrabi Stück
1015 , Kopfsalat Stück 10 —25 , Endiviensalat
Stück 5- —20, Sellerie Stück 25 —50 , Meerrettich
230, Rettich Stück 10 —12 , sonst . Frührettiche
Bund 15, Salatgurken 20 —35 , Einmachgurken
50 —60 , Zwiebeln 18 —20 , Tafeläpfel 30 —45 , Koch -
äpfel 15 —20 , Tafelbirnen 30 —55 , Kochbirnen 25,
Zwetschgen 28 —38 , Mirabellen 30 —45 , Pfirsiche
inl . 30—- 70, Pfirsiche ausl . 90 —95 , Preiselbeeren
100, Brombeeren 50, Tomaten 12 —25 , Trauben
85 —110 , Bananen 150, Zitronen Stück 20- —25.

Schulbeginn an den Karlsruher Volksschulen .
Es wird darauf hingewiesen daß für die

Schulanfänger der Unterricht erst am

Freitag , den 2. September , 15 Uhr , beginnt . Für
alle übrigen Klassen erfolgt die Unterrichts -

bereits am Donnerstag , den 1. Sep -
ember .

Die Friseur - Innung Karlsruhe veranstaltet arn
3. und 4. Sept . ein großes Preisfrisieren in der
Festhalle Karlsruhe - Durlach , verbunden mit
einer Ausstellung der Friseurbedarfsindustrie .

die Wissenschaft die Förderung angedeihen
zu lassen , die notwendig erscheint , um die

kür die Stadt segensreichen Pläne verwirk⸗

lichen zu können .
Es ist durchaus möglich , daß , wenn diese

Chance ergriffen wird , Karlsruhe ohne ir -

gendeine Hilfe zu einer Bedeutung gelangt ,
die weit über die zu setzen ist , die sie ver -

loren hat . Es steht zu hoffen , daß die Pri -

Vatinitiatibe einiger Persönlichkeiten sowohl

bei der Bevölkerung als auch bei der Stadt -

verwaltung gerade im Hinblick auf die Heil -
mittelmesse das notwendige Echo findet .

Oder sollte es tatsächlich erforderlich sein ,

guf die schwäbische Metropole hinzuweisen ,

die zum Beispiel aus einem Fußballspiel

einen Staatsakt zu machen verstand ?

Es geht hier nicht um ein Fußballspiel ;
sondern um das Schicksal unserer Stadt , die

durch diese zukunftsreiche Messe einen Ruf

erlangen kann , wie ihn sich Leipzig durch
seine Messe erworben hat .

In unserm Gespräch betonte Dr . Kienle ,

daß Karlsruhe unter allen Umständen diesen

Weg beschreiten muß , um zu einer lebendigen
und pulsierenden Stadt zu werden . HK .
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Ist er der Täter ?

In der Ermittlungssache wegen des Todes
des Schülers Günther Sta ub à C h wird nach

einem unbekannten Mann gekahndet , der den

Sommer über bis etwa Mitte August fast

täglich auf dem Wall des hiesigen Hochschul -

stadions gesehen worden ist . Er fiel beson -

ders dadurch auf , daß er sich immer allein

hielt und häufig mit Strümpfestopfen und

der Pflege seiner Fingernägel beschäftigt war

oder mit Spiegel und Kamm hantierte . Der

Mann wird wie folgt beschrieben :

Etwa 45 Jahre alt , 1,75 —1 . 80 m groß , kräf -

tige sportlich sSchlanke Gestalt , längliches

bis ovales Gesicht , Stirnglatze mit graume -

liertem Haarkranz , glatt rasiert , finstere tief -

liegende dunkle Augen , dichte dunkle Au -
Backenkno -

genbrauen , rötlich vorstehende
chen , auffallend dunkler Teint .

Bekleidung : Dunkelbrauner Anzug , keine
Führt

Kopfbedeckung , Schwarzé Halbschuhe .

Schwarze Aktenmappe bei sich.
Die Auffindung dieses Unbekannten ist für

den Fortgang der Ermittlung von großer Be -
deutung . Alle Personen , die den Unbekann -

ten gleichfalls beobachtet haben und Angaben

über seine Person , Wohnung usw . machen

können , werden gebeten , hiervon umgehend

der Staàtsanwaltschaft oder der Kriminalpo -

lizei Mitteilung zu machen .

Vor dem Verfall gerettet
Das Wandgemälde von Moritz v. Schwind wird restauriert

Seit einigen Wochen wird eines der . wert⸗

vollsten Stücke der Karlsruher Kunstschätze

erneuert und vor dem Verfall gerettet . Für

die kunstbegeisterten Karlsruher ist das große

Wandgemälde von Schwind im Treppenbaus
der Gemäldegalerie , das die Einweihung des

Freiburger Münsters darstellt , ein Vertrautes
Bild . An manchen Sonntagmorgen bewunder -

ten sie die zarten Farben , die reiche Glie -

derung und lebhafte Linienführung dieses
Frühwerkes von Schwind , das er 1843/44 in

Karlsruhe gemalt hat . Lange Jahre konnten

wir es nicht mehr betrachten , denn auch die

Kunsthalle fiel den Fliegenangriffen zum

Opfer . Die Decke des Treppenhauses wurde

durchlöchert und die Fresken im Aufgang

allen Witterungseinflüssen reisgegeben .
Durch die Feuchtigkeit hat das Gemälde sehr

gelitten . Eine Restaurierung gleich nach

Kriegsende war nicht möglich , weil dazu die

finanziellen Mittel und das technische Mate -

rial fehlten . Nun ist glücklicherweise beides

vorhanden , und unter der Leitung von Pro -

fessor DPr. Schmuderer vom Landesamt

für Denkmalspflege in München werden die

Arbeiten jetzt von Fräulein Es chenb à Ch

ausgeführt .

Vom Scheinwerfer geblendet

Auf der Kriegsstraße streifte ein EKraft -

fahrer , der von einem entgegenkommenden
Kraftfahrzeug geblendet wurde , einen Fuß -

gänger , der sein Fahrrad den Gehweg entlang

geschoben hatte . Er verlor hierbei das Gleich -

gewicht und stürzte , wobei sein Soziusfahrer

eine Gehirnerschütterung erlitt und mehrere

Zähne einbüßte , sodaß er ins Krankenhaus ein -

geliefert werden mußte .

SFgedruck
Zusammenstoß . Weil er die Vorfahrtsregel

außer Acht gelassen hatte , stieß ein Kraftfahrer
auf der Kreuzung der Ostend - und Gottesauer -
straße mit einem Pkw zusammen und zog sich
hierbei Schürfüngen und eine Prellung zu.

Rücksichtsloser Kraftwagenfahrer . Beim Ein -

biegen von der Lindenallee in die Straße am

Anger fuhr ein Lastkraftwagen eine auf dem
Fahrrad entgegenkommende Schülerin an , wo -
bei diese Schürfwunden und Prellungen erlitt .

Der Lastwagen fuhr weiter , ohne sich um den
Unfall zu kümmern .

Obstdiebstahl . In einem Obstgarten in der

Steinhäuserstraße wurden in den letzten Tagen
nach Durchschneiden der Umzäunung etwa

2 Etr . Birnen und Kepfel gestohlén .

Das Fresko wurde schon einmal 1931 von

Fräulein Eschenbach sorgfältig erneuert und

nur dadurch konnte es die Kriegsschäden
überstehen , ohne völlig zerstört zu Ssein .

Die Vernichtung dieses Kunstwerkes Wäre in -

sofern ein Unglück gewesen , als Karlsruhe
das einzige größere Wandgemälde Schwinds

besitzt , das gut erbalten War . Man hofft
durch die Restauration , die ädußerst schwierig

ist und lange Erfahrung Voraussetzt , die

schweren Schäden wieder heilen zu können .
Ein hohes Gerüst wurde vor der Wand

errichtet , auf dem die Konservatorin mit

Lampe , Pinsel und anderen Utensilien ar -

beitet . An manchen Stellen hat sich der Putz
gehoben und schon pei der geringen Berüh -

rung würden große Teile abbröckeln . An
anderen Flächen ist die Farbe pulverisiert

und muß wieder fest mit der Wand ver -

punden werden . Die wenigen Teile , deren

Farbe sich schon ganz gelöst Hat , werden
vorsichtig ausgemalt . Der uUntere Teil der

Wand ist schon fast restauriert und die an -

mutige Gruppe der singenden Chorknaben
leuchtet wieder in den alten Farben .

Ein solches Fresko zu erneuern umd zu er -

nalten ist eine Kunst , die viel Geduld , Ge -

schick und Kenntnisse erfordert . Das Veber-
malen ist heute verpönt , da ein solcher Ein -

griff das Werk zerstören würde . Eine der -
artige Pietätlosigkeit hätte der große Roman -
tiker Moritz von Schwind nicht verdient .

Schrieb er doch im Jahre 1841 begeistert aus

Unserer Heimatstadt : „ Karlsruh - ist für mich

die interessanteste Stadt von der Welt ge -

Worden . Es gibt keine schönere Gegend , keine

Schöneren Straßen , keine schöneren Sterne

als hier . “ Nach mancherlei Hin - und Her-
schreiben , wobei sich der Künstler energisch

gegen die Klausel im Kontrakt „ bis zur Be -

endigung der Arbeiten ledig zu bleiben “ ver -

Wahrte , erhielt Schwind vom Großherzog den

Auftrag , die neuerbaute Kunsthalle auszuma -

jen . 1840 siedelte er nach Karlsruhe über .

Hier fand er in der Tochter eines badischen

Majors , Luise Sachs , eine liebenswerte Frau .
Die „ langweilige Staatsaufgabe “ — wie er

seine Malerei in Karlsruhe oft bezeichnete -

hat er bald hinter sich gebracht . Differenzen

mit Behörden und politische Verwicklungen
haben ihn 1844 schon wieder aus Karlsruhe

Vertrieben .

Seine Beziehungen zu der Stadt blieben

jedoch immer sehr eng und bis vor kurzem

lebte hier noch eine Tochter von ihm . Ist

es nicht ein Glück , daß wir in unserer Stadt

eines seiner großen Werke beésitzen ? Es ist

Selbstverständlich , daß kein Opfer zu groß

ist , um es zu erhalten . In etwa einem Jahr

wird es soweit sein , daß alle Kunstfreunde
wieder ihre Freude daran haben können . Wa.

August Bebel sprach in der Festhalle

Probe und Aufnahme zu dem Hörspiel „ Gäste buch einer Stadt “

Es war zwar nicht die Festhalle , und auch

nicht August Bebel , sondern der Munzsaal

und , Was die Person des großen Sozialisten an -

geht , so wurde sie von einem Schauspieler
dargestellt . Die Karlsruher Bevölkerung wird

sich aber am 18. September tatsächlich in die

Feésthalle versetzt fühlen , denn neben der
Stimme des Schauspielers wird sie durchaus
echtes „ Volksgemurmel “ vernehmen .

Die Passanten , die draußen auf der Wald -

straßeé Vorbeigehen , werden sich genau s0o 8e -
Wundert haben , als sie das Geschrei hörten ,

Wie manch einer jetzt beim Lesen dieser Zei -

len ob der unzusammenhängenden Sätze miß -

billigend sein ergrautes Haupt schüttelt .

Darum sei folgendes verraten : Der Schau -

spielregisseur des Studio Karlsruhe probte

vergangene Woche einige Szenen aus dem

Hörspiel „ Das Gästebuch einer Stadt “ , das ann

18 Soptember gesendet wird , und — Wie nun

einmal Regisseure sind — so verlegte dieser

Herr , ohne in Verlegenbeit zu kommen , in

Ermangelung einer Festhalle die Szenerie in

den Munzsaal . Da anzunehmen ist , daß sich

schwerlich jemand gefunden hätte , der die

Rede , die Mebel im Jahre 1903 gehalten , er -
lebt hatte , nahm der Regisseur kurzerhand
eine Gruppe „ Falken “ als „ Volksgemurmel “ .

Alles was recht ist : Die Falken waren schon
recht flügge und hatten absolut keine große

Scheu vor dem kleinen Mikrophon . Zwei - bis
dreimal wurde die Szene geprobt , und dann

kam der große Augenblick , und es hieß : „ Ach -

tung , Aufnahmel ! “

Draußen stand ein Volkswagen , in dem sich

die Aufnahmegeräte befanden , die von einem

Techniker gesteuert Wurden . Nachdem das

letzte Wort und auch das Volksgemurmel auf

ein Zeichen des Inspizienten verklungen War ,

stürzten sich die Falken auf das Auto , um sich
gleich die Szene , die durch Telephon ins Studio

übertragen und dort auf Band aufgenommen

wurde , vorspielen zu lassen .

Mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolg -

ten die Jungen jedes Wort , und es schien , als

ob jeder von ihnen sein Ohr gerade darauf
sbitzen wollte , sich irgendwann einmal aus

dem Volksgemurmel herauszuhören . „ Mensch ,

Karle , des warsch dul “ , rief da einer und

boxtè seinem Freund herzhaft in die Rppen .

Kaum hatten sie sich auf das Hören einge -

stellt , da war das Band auch schon zu Ende .
Jeder von ibhnen war überzeugt , daß so eine

Szene eigentlich gar nicht schwer zu spielen

ist . Es hat ihnen viel Freude gemacht .
Nur dem Regisseur fiel ein Stein vom Her -

zen , als die Szene stand ; denn es ist immer ein

Risiko , völlig „ Unbelastete “ in eine Szene
einzuführen und sie „ natürlich “ abspielen zu

lassen . Helkö .
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aeerdde .
Huttenheim . Einen interessanten Vortrag hielt

am Sonntag der aus der Emigration jetzt zu -
rückgekehrte Jesuitenpater Wilhelm Käsen über
das englische Volk und das Leben deutscher
Kriegsgefangener in England . Der aus Hutten -
heim stammende und jetzt 67 Jahre alte Pater
war während des ersten Weltkrieges Zivil -
internierter in Bombay Undien ) und seine Mis -

sionstätigkeit erstreckte sich auf ganz Indien
und Südchina . Im Jahre 1938, nach einer inner -
deutschen Missionstätigkeit mußte er nach der
Tschechoslowakei emigrieren , von wo aus er
dufch Oesterreich und die Schweiz nach Eng -
land gelangte . Während des zweiten Welt -
krieges war er als Seelsorger in deutschen
Kriegsgefangenenlagern eingesetzt .

Huttenheim . Am Sonntagnachmittag konnte der
„ Rote Kreuz - Verein “ sein 40jähriges Jubiläum
feiern . Nach einer gemeinsamen Schauübung
der Feuerwehr und des Roten Kreuzes ehrte
Medizinalrat Dr . Schmich Gruchsal ) die
Jubiläums - Mitglieder , besonders den Vorstand
des Vereins , Joseph Diettrich , der schon
seit 40 Jahren aktives Mitglied ist . Am
Festzug nahmen 10 auswärtige Vereine
teil . — Am Montag wurde mit der Ausgabe
der Anträge der Soforthilfe begonnen . Bis
Dienstagabend haben 38 Flüchtlinge und Kriegs -
beschädigte die ausgefüllten Anträge einge -
reicht . Man rechnet damit , daß ungefähr 90 An -
träge abgegeben werden .

Rund um

Spöck . Der Unterricht an der Landw . Berufs -
schule für Knaben beginnt für die Schüler des
2. und 3. Jahrgangs am Freitag , den 2. Sep -
tember . Die Jungen , welche dieses Jahr aus
der Schule entlasen wurden und keinen hand -
Werklichen oder kaufmännischen Lehrvertrag
abgeschlossen haben , haben sich erstmals am
Montag , den 5. September um 8 Uhr im Rat -
haus ( Bürgersaal ) einzufinden . — Am kommenden
Sonntag findet auf dem Bolzhof in Leopolds -
hafen eine Besichtigung der Feldberegnungs -
anlage durch die Hardtgemeinden statt . Be -
sichtigt werden beregnete Sonderkulturen wie
Tabak , Feldgemüse u. dgl . sowie eine Wiesen -
umbruchsfläche . Führung und Vortrag : Dr .
Gaul vom Landesernöhrungsamt . Abt . Acker -
und Pflanzenbau . Am 29. 8. verstarb die
älteste Neubürgerin Agnes Kopany im Alter
von 87 Jahren . — Das Standesamt verzeichnet
im Monat August folgende Einträge : 5 Ge -
burten , 2 Sterbefälle , davon 1 Totgeburt .

Wiederaufbau in Langensteinbach
Es ist eine bekannte Tatsache : man soll im

allgemeinen nicht so viel am „ grünen Tisch “

disponieren . Stockte vor der Währungsreform
die Bautätigkeit durch Materialmangel , S0
Spielt heute die Geldfrage eine Rolle . Und
doch kann man in Langensteinbach mit dem
Bauen zuffiedeén sein . Nicht nur die durch
Kriegseinwirkung total zerstörten Wohn -
gebäude sind fast restlos aufgebaut , sondern

Viele erstellten sich aus eigenen Mitteln ein
Eigenheim .

Wenn man sich veranschaulicht , daß bei den
Kampfhandlungen 1945 nahezu 30 Wohn - und
Ockonomiegebäude total zerstört wurden und
von diesen schon wieder 17 Wohnhäuser be -

reits bezugsfertig stehen , so läßt sich nicht
Abstreiten , daß zur Behebung der Wohnungs -
not wirklich Positives geleistet wurde . Zu die -
sen 17 wiederaufgebauten Wohnhäusern kom -
men aber noch 12 Neubauten , von denen die
Gemeinde selbst 2 Wohnhäuser mit 4 Woh -
nungen errichtet hat .

Zwei Doppelsiedlungshäuser der Oberrhein .
Heimstötte werden , sobald die Mittel der Lan -
deskreditanstalt zur Verfügung stehen , ge -
baut werden . Für zwei weitere Bauten sind
bereits Baugesuche eingereicht . Es ist wohl
viel gebaut worden , aber die Wehnraum -
Sewinnung wirkt sich leider noch nicht so ein -
Sobneidend aus , da vielen Bauherren noch das
Privatkapital fehlt , um außer der eigenen
Wohnung noch die anderen auszubauen .
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Die Ettlinger Wohnbauweise
20 Wohnblocks könnten monatlich gebaut werden , aber das Geld fehlt

Als die Ettlinger Zement - und Maschinen -
fabrik Hack und Blau vor knapp ' einem
Jahr begann , die fabrikmäßige Herstellung
von Bauelementen aus Betonguß zu entwik -
keln , war der erste Schritt zu einem Unter -
nehmen getan , das heute weit über die Gren -
zen unseres Landes bekannt ist . Der neue Be -
trieb , der unter dem Namen FERMA ( Fertig -
haus - und Maschinenbau ) in Ettlingen arbei -
tet , War vom Glück begünstigt , da gleichzeitig
die Tronex A. G. in unmittelbarer Nach -
barschaft mit der Auswertung eines Patentes

begann , das unter Verwendung billigster Holz -
abfälle die Herstellung haltbarer Bauplatten
für die Innenarchitektur von Wohnbauten er -
möglicht . Es lag auf der Hand , daß sich beide
Betriebe schnell zu einer Dachorganisation
zusammenschlossen — der Ettlinger Wohnbau
G. m. b . H. — und durch gegenseitigen Erfah -

rungsaustausch ein Bausystem entwickelten ,
das heute unter der Bezeichnung „ Ettlinger
Wohnbauweise “ einen fest umrissenen Be -

griff in der Fachwelt bildet .
Es handelt sich dabei um eine kombinierte

Skelett - und Plattenbauweise . In Speꝛzial -
Mischmaschinen Eigenkonstruktion der

FERMA — wird ein hochwertiger Beton ge -
mischt und dann in Formen gefüllt , in denen
er durch Erschütterung verdichtet wird . Auf

Karlsruhe
Wiesental . Der Reiterverein Wiesental , der sich

wieder neu konstituiert hat , begeht am kom -
menden Sonntag seine Platzeinweihung , ver -
bunden mit Reiterfest . Von 9 —12 Uhr werden
die Reiter - und Dressurprüfungen durchgeführt .
Um 13 Uhr bewegt sich der Festzug , an dem
sich sämtliche anwesenden Reitervereine und
Gespanne beteiligen , durch die Hauptstraße
zum Festplatz an der Hambrücker Landstraße .
Dort finden anschließend Jagd - und Glücksjagd -
sbringen , sowie Fahrprüfungen und Reiter -
spiele statt . Nach den vielen Meldungen ( CForst
hat über 50 Meldungen eingereicht ) und auch
den seitherigen Erfolgen des jungen Wiesen -
taler Reitervereins darf man auf große Ueber -
raschungen gespannt sein .

Etzenrot : Der hiesige Sportverein weihte am
Sonntag seinen neuen Sportplatz ein . Das Fest
war verbunden mit einem Turnier und einem
reichhaltigen Unterhaltungsprogramm , wobei be -
sonders die Schaubudenbesitzer auf ihre Kosten
kamen .

Wössingen . Das Friedensgericht trat unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters zu seiner ersten Sit -
zung zusammen . Kleine Delikte , besonders Ver -
kehrssünder , unaufmerksame Hundebesitzer , un -
willkommene Aehrenleser , Feldfrevler , Leute ,
die ihre Kennkarte nicht bei sich geführt oder
ihre Gänse nicht der Ordnung entsprechend ge -
hütet hatten , insgesamt etwa 50 Fälle , wurden
abgeurteilt und mit Geldstrafen zwischen 2 bis
10 DM belegt . *

Flücktlingslager Karlsruhe für illegale
Grenzgänger gesperrt

In Durchführung der von den Ministerprä -
sidenten der Trizone ratiflizierten Uelzener Be -
Schlüsse der Flüchtlingsverwaltungen zur Er -

fassung und Behandlung illegaler Grenzgän -
ger wurden für das Vereinigte Wirtschefts -

gebiet als Auffang - und Ueberprüfungslager
die Flüchtlings - und Durchgangslager Uelzen
und Sießen festgelegt , und zwar Uelzen für
die britische und Gießen für die amerikani -
sche Zone Die aus Vertreétern der acht Länder
des Vereinigten Wirtschaftsgebiet - s gebilde -
ten Ueberprüfungskommissionen nehmen am
1. 9. 1949 ihre Tätigkeit auf .

Mit dem 1. September 1949 wird daber das
Flüchtlingsdurchgangslager Karlsruhe für alle
illegalen Grenzgänger geschlossen . Vom ge -
nannten Zeitpunkt an haben sich diese zur
Veberprüfung in dem Durchgangslager Giegen
zu melden , weil sie im Flüchtlingslager Kar ' s -
ruhe keine Aufnahme mehr finden .

Altbaddische Fachhwerkchäuser inder Kotlsruher begend
Von Albert Hausenstein , München

Häuser aus Fachwerk , im Gegensatz zu mas -
siven Wänden , d. h. eine aus einzelnen durch
Rahmenstücke , Riegel und Bänder vereinig -
ten Ständern bestehende Holzverbindung , de -
ren Felder mit Ziegel - oder Lehmsteinen aus -
gefüllt und von beiden Seiten verputzt wer⸗
den , sind zum Inbegriff deutscher Innigkeit
geworden . Quer durch Deutschland vom bay -
rischen Franken über Württemberg , Baden
und Rheinhessen bis ins Elsaß zieht sich der

Fachwerkbaustil und bezeichnet so im unge -
kähren das Gebiet des alten Frankenstammes .

So sind auch einzelne Fachwerkhäuser aus
dem 16. und 17. Jahrhundert in den altehr -
Würdigen Dörfern der badischen Hardt , also in

der nächsten Umgebung von Karlsruhe , wie

im Kraich - und Pflinzgau bis in unsere Tage
hinein erhalten geblieben , deren bedeutend -
sten Vertretern wir heute einen kurzen Be -

such abstatten wollen .

Zur Zeit , da ich noch als leichtbeschwerter
Jüngling das „ Gymnasium illustre “ meiner
Vaterstadt Karlsruhe besuchte — es sind seit -
her fast an die fünfzig Jahre Vergangen ! —

führten uns Pennäler gar oft fröhliche Spa -
ziergänge nach dem heute nach Karlsruhe
eingemeindeten nahen Dorf Beiertheim ,
allwo wir beim „ Landolin “ in einem abgele -
genen Hinterstübchen des Gasthauses „ zum
Hirschen “ an der Breitestraße bei Bier und

Tobak den Herrgott einen guten Mann sein
ließen . Gerade in dieser Straße stand damals

annähernd ein Dutzend solcher bäuerlicher
Fachwerkbehausungen , von denen die mei -
sten mit sogenannten „ Wetterdächern “ ver -
sehen waren . Auch entsinne ich mich noch
lebhaft jener stattlichen Fachwerkbauten im
benachbarten Bulach und zwar in der Lit -

zenhardtstraße dortselbst . Hier handelt es
sich um wirklich tüchtiges Fachwerk . Eines
dieser Häuser trug an seinem Eckpfosten ne -
ben etlichen geheimnisvollen großen Buchsta -
ben , die wohl den Namen des Erbauers be -
zeichneten , die Jahreszahl 1786 , zwei andere
waren noch älter : sie entstammten den Jahren
1757 , bzw . 1779 . Wieder andere waren jünge -
ren Datums , von 1822 , 1826 usw . Am meisten
jedoch interessierte mich das wohl älteste
Fachwerkhaus dieses Ortes , nämlich jenes , an
dessen Eckpfeiler „ 1683 KAMMK / HZ “ ver -
merkt war und mir allerdings stark erneuert
vorkam . An einem dieser Häuser befand sich ,
Soweit ich mich zu erinnern vermag , im Gie -
bel eine Figurennische ; dasjenige von 1822

Wies dagegen am Eckpfosten einen Kielbogen
mit Kreuz , d. h. einen nach maurischer Art

konstruierten Spitzbogen mit in doppelter
Krümmung ausgeschweiften Schenkeln , auf .

Schönes Fachwerk mit Konsolfries bewun⸗
dern wir an einem Haus des uralten Fischer -
dorfes Daxlanden . Ein sehr beachtens -
wWertes Fachwerkhaus aus dem Jahr 1711 , mit
Plastisch vortretenden Rauten an der RBrü -
stung des ersten Obergeschosses und einer
freilich ziemlich roh ausgeführten Figur am
Mittelpfosten des ersten Siebelstockwerks ,
lesselt unsere Aufmerksamkeit im gleichen
Ort . Ein weiteres Gebäude dieser Art mit der
Inschrift
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nimmt sich ebenfalls sehr vornehm aus . Mit
den bereits erwähnten „ Wetterdächern “ prä -
Sentiert sich uns ein altes Haus in der Haupt -
straße 2u Eggenstein . Am FHof befinden
sich Einfahrt und Portal , beide rundbogig mit

Sehr

diese Weise entstehen , je nach der verwen -
deten Form , die Träger , Deckenbalken und

sonstigen Teile des Bauskeletts , Nach dem

gleichen System werden die Wandplatten
hergestellt , jedoch wird als Gußmaterial nicht
Beton , sondern der stark wWärmerisolierende
Bimsstein verwendet . Das Aufstellen eines
Wohnbaus geschieht mit Spezialmaschinen .
Für jede Bewegung der Bauteile sind genial
erdachte Transportapparate zur Verfügung .
Die Außenwände werden durch Aneinander -
fügen der Wandplatten zusammengebaut , wo -
bei die Nahtstellen noch einmal mit Beton

ausgegossen werden . Nachdem die Decke auf
das erste Stockwerk gesetzt ist , fährt der

Montagekran auf diese hinauf und beginnt
mit der Montage des nächsten Stockwerks .
Nur der Dachstubl muß vorerst noch aus
Holz gebaut werden , da dies wirtschaftlicher
ist als die zur Zeit noch sehr teuren Leicht -
metallrahmen .

Die Produktionskapazität der FERMA be -
läuft sich bei voll ausgenützter Arbeitskraft
schon jetzt auf monatlich 20 Wohn -
blocks mit je 8 Wohnungen ; also
insgesamt 160 Wohnungen , die im Monat ent -

stéehen könnten ! Gegenwärtig jedoch
arbeitet die Firma nur zu einem Bruch -
teil ihrer Produktionsfähigkeit .
Ein Fertigungsband liegt vollkommen still ,
da die Firma von keiner Seite Aufträge hat ,
außer den bis jetzt erstellten und
begriffenen sechs Wohnblocks in Ettlingen .
Der Grund liegt an dem Mangel an Kapital -
kräftigen Bauherren . Die Gemeinde kann

ebensowenig wie die bestehenden Genossen -
schaften den Serienbau im großen finanzieren .
Die bisherigen Bauten hat die Firma durch -

weg mit eigenen Montagetrupps erstellt , je -
doch ist sie lebhaft daran interessiert , an -
dere Bauunternehmer zur Ausführung der
Bauten heranzuziehen , ebenso wie Architek -
ten , die selbständig die Planung von Bauten
übernehmen . Das FERMA - Haus ist kein ge -

normtes Haus , sondern läßt für die eigene
Planung des Architekten großen Spielraum .

W. H.

Das überdosierte Wurmmittel

Stuttgart . ( SWEK) . In Abwesenheit der Eltern
aß ein zweieinhalbjähriges Kind mehrere
Cbenoposankapsein Wurmmittel für Erwach -
Ssene) . Das Kind erkrankte an schweren Ver -
giftungserscheinungen und verstarb zwei Tage
später im Krankenhaus .

im Bau
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Bretten . Die Städtische Volksbücherei wird ,
nachdem sie im August für den Büchersturz ge -
schlossen war , ab 2. September wieder geöffnet
sein . Ausgabezeiten am Freitag , den 2. Sept . ,
von 14 —19 Uhr , und weiterhin montags , mitt -
wochs und freitags jeweils von 16 —19 Uhr . 160
Bücher wurden jetzt neu eingestellt , so daß den
Lesern insgesamt über 2100 Bände zur Verfü -
gung stehen .

Bretten . Ein aus der
die FHirschstraße einbiegendes Dreirad - Auto
stürzte am Mittwochnachmittag , weil es wohl
die Kurve zu scharf genommen hatte , um . Es
konnte mit Hilfe einiger Passanten wieder flott
gemacht werden . Personen kamen nicht zu Scha -
den .

Bretten . Zu der m kommenden Samstag vor -
gesehenen Quiz - Veranstaltung „20: 3“, die in der
Gießereihalle der Fa . Lämle , Herdfabrik , unter
Mitwirkung von Hans Günther Oesterreich ,
Ditz von Schneidewind , Ernst Simon und dem
Rundfunktrio Wilhelm Lücke stattfinden wird ,
haben weit über 100 Firmen von Bretten und
Umgebung eine große Zahl wertvoller Preise
gestiftet , die jetzt im Schaufenster der Fa .
Theodor Malter am Marktplatz ausgestellt sind .

Bretten . Die Formblätter für Anträge auf
Unterhalts - und Hausratshilfe nach dem So -
forthilfegesetz sind jetzt eingetroffen und wer⸗
den ab sofort im Rathaus , Zimmer 16, ausge -
geben ; die Rückgabe der ausgefüllten Vordrucke
hat möglichst bald an der gleichen Stelle zu

erfolgen , und zwar vom Antragsteller persön -
lich . — Am 3. September findet eine Schweine -

zählung statt . Dem Zähler sind alle in der
Nacht vom 2. auf 3. September vorhandenen
Tiere anzugeben , gleichgültig , ob sie dem Be -

sitzer selbst gehören oder sich nur zur Füt -

terung oder Pflege bei ihm befinden , als0o auch
neugeborene , kranke , verkrüppelte oder zum
Schlachten bestimmte Schweine . Im Anschluß
an die Zählung ist mit Nachkontrollen zu rech -

nen . — Die jetzt zusammen mit den Lebens -

mittelkarten ausgegebenen neuen Mahlkarten

sind als Haushaltsausweise für Selbstversorger
zu betrachten , sie gelten für das ganze Jahr . —

Der Wochenmarkt am Mittwoch war besonders

reich mit Obst beschickt . Der Verkauf war

jedoch nur zögernd , da die Preise relativ hoch
sind . Dagegen wurde ein auswärtiger Händler ,
der am Nachmittag vom Auto aus Pfirsiche ,
das Pfund für 25 Pfg . , anbot , so umlagert , daß

Melanchthonstraße in

er in kufzer Zeit ausverkauft hatte . Auf dem
Wochenmarkt war der größte Andrang am

Stand eines Pferdeschlächters , der Fleisch , das
Pfund für 1,20 DM und Wurst , das Pfund für

1,50 DM und 1,70 DM zu bieten hatte .

Skandal im Spielkasino
Handgreiflichkeiten wirken nicht überzeugend

Lindau . ( SWK ) Berechtigtes Aufsehen er -

regte dieser Tage ein skandalöser Vongang im

hiesigen Spielkasino . Ein in einem Bodensee -
ort abgestiegener Gast wurde nach dem Be -
treten des Hauses von dem Geschäftsführer
des Kasinos ohne jeden ersichtlichen Grund

aufgefordert , unverzüglich die Räumlichkeiten
der Spielbank zu verlassen , dà „ er nicht ge -
nehm “ sei . Der nach Zeugenaussagen sich
durchaus korrekt verhaltende Gast verbat
sich eine derartige Anpöbelung und ersuchte
vor allem um entsprechende Aufklörung . Der
Herr Geschäftsführer lehnte jedoch jede Aus -
kunft ab und bestand darauf , daß der „ un -
wWillkommene “ Gast den Spielsaal verlassen
müsse . Später müssen dem Hausberrn allem
Anschein nach die Nerven durchgegangen
Sein . Ohne jedes weitere Wort — so berichten
unparteiische Zeugen — versetzte es dem Be -
sucher mehrere Ohrfeigen , prügelte ihn regel -
recht durch und aus dem Hause .

In Spielbankbesucherkreisen — sowohl in
Lindau als auch in Konstanz — weist man
mit Empörung das Verhalten eines Mitgliedes
der Kosinoleitung Lindau zurück . Die Ver -
antwortung trage jedoch das Unternehmen

Spiralförmigen Verbindungsgliedern , sogen .
Voluten , an den Ecken . Am Scheitel des Por -
tals steht zu lesen :

„ KLEGMENTZ / WOLFE .
nebst der Jahreszahl 1629 und der Darstellung
eines Pferdes . Bemerkenswert ist außerdem
hier noch ein schmiedeeiserner Türklopfer
und ein ebensolcher Türgriff . Eggenstein ver -
fügt übrigens noch über eine Anzahl weiterer ,

malerischer Fachwerkhäuser , welche
teilweise sogar noch der Zeit des Dreißigjäk -
rigen Krieges angebören .

Im nabhen Flehingen erfreuen den Wan -
derer gleichfalls zahlreiche derartige Bauten ,
welche größtenteils dem 18. Jahrhundert ent -
stammen . Als Musterbeispiel eines altbadi -
schen Fachwerkhauses darf ein solches in dem
1699 von dem Markgrafen Friedrich Magnus
von Baden - Durlach als Siedlung für walloni -
sche Religionsflüchtlinge gegründeten Dorfe
Friedrichstal gelten , während ein ge -
radezu prächtiger Fachwerkbau in reicher
Ausführung und zweistöckig erbaut neben vie -
len anderen solchen Bauwerken in dem schon
seit der Frühzeit zur Markgenossenschaft der
Hardtdörfer gehörenden , zu Beginn des 14.
Jahrhunderts erstmals urkundlich erwähnten

Nachbarort Graben zu bestaunen ist .

Auch Knielingen , das bereits unter
Karl dem Großen 786 als „ Cnutlinga “ ge -
schichtlich nachgewiesene Rheindorf , kann mit
mehreren sehr schönen Fachwerkhäusern

aufwarten . Wir möchten nur das Haus in der
Saarlandstraße und den „ Farrenstall “ hervor -
heben . In Mutschelbach sind uns fünf
Fachwerkhäuser , darunter drei mit Schiitz -
dächern , bekannt . In Neureut ist schmuck -
loses Fachwerk mit heute verputzten Fassa -
den feststellbar , indessen die bekannte Wal -
densergemeinde Palmbach , eine Grün -
dung aus dem Jahr 1701 , mit Fachwerkhäu -
sern aus der Zeit der Ansiedlung heute noch

Anzeichen dafür vor , daß der

allein . Wenn behauptet werde , der hinausge -
Worfene Gast stehe wegen bestimmter Vor -
kommnisse auf der sogenannten „ Schwarzen
Liste “ , S0 habe doch niemand , vor allen Din -

gen der Geschäftsführer eines Spielkasinos
nicht das Recht , einen Besucher handgreiflich
anzufallen und ihn prügelnderweise auf die

Straße zu setzen . Wie verlautet , soll der frag -
liche Gast vor dem Besuch des Lindauer Ka -

Smos im Konstanzer Spielklub einen Gewinn

von mehreren hundert Mark gehabt haben .

Deshalb sei er von Konstanz aus dem Lind -

auer Schwesterunternehmen „ signalisiert “
worden . Bis jetzt liegen allerdings keinerlei

Verprügelte

Gast ein Berufs - , Falsch - oder gar Banden -
sbieler ist . — Von ihm wurde Strafanzeige
wegen Körperverletzung bei der Polizei er -

stattet .

Wilhelmsbrücke wiederhergestellt
Stuttgart . Unter großer Anteilnahme der

Stuttgarter und Cannstatter Bevölkerung wurde
die wiederhergestellte Wilhelmsbrücke , die das
linke Neckarufer mit Cannstatt verbindet , fei -

erlich eingeweiht .

Pranken kann . Schließlich seien noch die dies -

bezüglichen Bauten von Rüppurr , darun -

ter ein Haus mit dreifacher Vorkragung , von

Rußheim aus den Jahren 1687 , 1717 , 1785 ,
1799 und 1821 , der markante , freigeschossige
Fachwerkbau von 1799 in Wein garten , ne -

pen einer ganzen Menge derartiger Bauten
in diesem Ort ganz besonders hervorgehoben .
Nicht vergessen seien endlich noch die zwi -
schen 1743 und 1776 errichteten Fachwerk -
Fäuser des alten Straßendorfs W6Sch -
bach , das sich auf römischen Frümmern er -
hebt , sowie diejenigen schließlich von W6sS -

singen , zum Teil mit reich profilierten
Schwell - und Rähmbalken , nebst den gleich -
folls künstlerisch ausgestalteten zugehörigen
Eckpfosten . Selbstverständlich könnte die Auf -

zählung dieser alten Bauten noch erheblich

erweitert werden . Aus Raummangel indes wol -
jen weir uns mit den vorscehen ? besprochenen
Hauptvertreté ' rn dieses Baustits , soweit sich
diesé im engeren Umkreis um Karlsruhe be -
finden , bégnigen .

Alie die genannten Dörfer aber , die in rei -
chem Kranz unsere Heimatstadt umgeben
und welche als Bestandteile der Unteren und
Oberen Hardt um diese zerstreut liegen , bie -
ten , ganz abgesehen von ihren schmucken und
Wohlgepflegten Straßen , dem heiteren Grün ,
bald als die Einfahrt oder die Eingangstür
umrankende Rebe , bald als Zierstrauch oder
als fruchtbares Apfel - oder Mirabellenbäum -
chen aus einem Garten hervorlugend , belebt ,
den heimeligen Reiz der alten , wenn leider
Gottes auch immer seltener werdenden Fach -

Werkhäuser mit ihren durch die köstliche Pa -
tina der Vahrhunderte uns ganz besonders
ans Herz gewachsenen , von derben Balken
umrandeten weißen Gevierten der Hauswand ,
deren hochgiebelige Fachwerkbauweise ger
sehr dem gotischen Stilgefühl entsprichit . Es
sind reizende Idylle unmittelbar vor den To -
ren der Großbstadt Karlsruhe , welche zur Be -
sinnlichkeit und zum Nachdenken anregen .
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SCHALL , DEN WIE NICHT MEHR HOREN
Heimtötende

Schallwellen entstehen durch Schwingungen
und sind den Wellen vergleichbar , die an der
Oberfläche eines Teiches entstehen , wenn man
einen Stein hineinwirft . Die Höhe des Schalls
hängt von der Zahl der Schwingungen pro
Sekunde ab — von der Frequenz , wie der
Fachausdruck lautet : je mehr Schwingungen ,
desto höher der Ton . Der tiefste Ton des Kla -
viers hat etwa 27 Schwingungen pro Sekunde ,
der höchste eine Frequenz von etwa 3500 .

Theoretisch ist die Skala der Schallwellen
unbegrenzt . Das menschliche Ohr kann jedoch
nur einen kleinen Ausschnitt dieses Schall -

spektrums hören . Der tiefste hörbare Ton mit

ungefähr 16 Schwingungen je Sekunde dürfte

der tiefste Ton einer großen Orgel sein . Die
obere Grenze der Hörfähigkeit eines Men -
schen liegt normalerweise bei einer Frequen
von etwa 18 000 Schwingungen je Sekunde .

Hier beginnt das Reich des Ultraschalls .

Ueberschall , wie er auch genannt wird , läßit
sich elektrisch und mechanisch erzeugen . Im
ersten Fall sendet man einen hochfreduenten
Wechselstrom durch einen kleinen Quarzkri -

Stall ; dadurch dehnt sich der Kristall mit der -
selben Frequenz aus und zieht sich wieder

zusammen —auf diese Art und Weise werden

Vitraschallwellen erzeugt . Ein derartiger
Schallgenerator kann Ultraschallwellen mit
Frequenzen bis zu 12 Millionen Schwingungen

in der Sekunde erzeugen . Die Reichweite die -

schalls verwendet man die „ Supersirene “

ser Schwingungen ist freilich so gering , daß
man die Schwingungen entweder unmittelbar
auf das zu behandelnde Material einwirken
läßt oder mittelbar durch eine Flüssigkeit wei -
terleitet . Auf mechanischem Wege kann man
keine derart hohen Frequenzen hervorbrin -
gen ; die Strahlung mechanisch erzeugter
Ultraschallwellen reicht dagegen wesentlich
Weiter , so daß sie auch noch in einiger Entfer -
nung wahrnehmbar ist .

Zur mechanischen Ultra -
ES

gibt z. B. Sirenen , die unhörbaren Schall mit
Frequenzen von 34 000 Schwingungen in der
Sekunde erzeugen — eine Zahl , die doppelt s0
hoch ist wie die der Schwingungen des höch -
sten für das menschliche Ohr hörbaren Tons .

In die Hauptkammer der Sirene gepreßte
Druckluft sucht aus 100 kleinen , konischen Lö -
chern zu entweichen . Vorher muß sie jedoch
ein rotierendes , mit 100 U- förmigen Zähnen
besetztes Sägeblatt passieren und wird dabei
in kleine Luftstöße oder Impulse zerhackt .
Jedes dieser Luftteilchen wird zu einer Schall -
Welle . Die Drehzahl des Motors , der den Ro -
tor des Zerhackers antreibt , ist veränderlich ,
daher kann man die Frequenz durch den ge -
Samten hörbaren Tonbereich und darüber hin -
auis in das Gebiet des unhörbaren Schalls
Wandern lassen , indem man nur die Rotor -
geschwindigkeit Verändert , Bel einer Drehzahl
von 1800 ist dié Intensität des durch diéè Sirene
erzeugten Schalls s0 stark , daß das unge -
schützte Ghr des Béobachters betäubt wird , ja
sich mitunter sogar Schwindel und Brechreiz
einstellt . Steigt dle Rotorgeschwindigkeit auf
11 000 Umdrehungen , so ist der Schall nicht
mehr hörbar . Wenn der Rotor schließlich seine
Höchstgeschwindigkeit mit 20 000 Umdrehun -
gen in der Minute erreicht hat , so entsteht ein
Ueberschall von mehr als 30 000 Schwingun⸗
gen je Sekunde .

Es gibt zahllose Plöslichkeelten , den von die -
ser Super - Sirene erzeugten Schall zu ver -
Wenden . Ein Stück Baumwolle wird beispiels -
Weise in wenigen Sekunden entzündet und
Wasser läßt , sich in 5—6 Minuten zum Kochen
bringen .

Schall ist Energie , Die mit Hilfe der Sirene
gewonnene Energie beträgt ungefähr 2 Kilo -

Watt. ODas entspräche einer für den iier

Erzeugung dèes

PEERMAUUU
Krimisalromen von Bigg Ioddy

31. Fortsetzung

Für unsere neu hinzugekommenen Leser ge -
ben wir im Anschluß eine knappe Zusammen -
fassung der bisher erschienenen Romankapitel :
— Tom Ferrymore — genannt Big Toddy —.
ein englischer Kriminalschriftsteller , wird durch
ein Telegramm zum Schloß seines Onkels ge -
rufen , der fürchtet , ermordet zu werden . In
derselben Nacht , in der Tom Ferrymore Castle
erreicht hat , geschieht der befürchtete Mord
auch unter geheimnisvollen und grauenhaften
Umständen . Da der tödliche Schuß aus der
Pistole Toms stammt und er als erster am Tat -
ort angetroffen wird , scheint er stark belastet
und nur das Dazwischentreten seines Freun -
des , Kommissar Griffins von Scotland Lard ,
kann seine Verhaftung verhüten . In der frag -
lichen Nacht hielten sich nur drei Personen
außer dem Ermordeten — Tom , der undurch -
sichtige Butler Garner und der alte Glensdale
—im Schloß auf . Angeblich spielten Garner und
Glensdale zusammen Schach , während Tom mit -
anhören mußte , wie eine geheimnisvolle Rie -
Sengestalt — eine Spukfigur , die schon seit Wo -
chen ihr Unwesen trieb — das Schlafzimmer
seines Onkels betrat , ihn erschoß und mit einer
eisernen Greifenklaue zeichnete , sodaß sein Ge -
sicht nicht mehr kenntlich war . Inzwischen ist
Jane , eine entfernte Cousine Toms , mit dem
Notar zur Testamentseröffnung eingetroffen .

Sie hat ihren Beschützer Cookie Rewell , einen
Amerikaner , der sie unbedingt heiraten will , in

London zurückgelassen . In der ersten Nacht

der Anwesenheit der Gäste , die zur Testaments -

eröttnung kamen , geschehen erneut wieder selt -

same Dinge in Ferrymore Castle .

Notar .

7

von fünfzig 40 - Watt - Glühbirnen
chen elektrischen Energie . )

Die Ultraschallwellen töten Keime , Bakte -
rien , Insekten und Nagetiere , indem sie , sie
richtiggehend kochen . Ultraschall bestimmter
Frequenz vertreiht Schädlinge . Er kann Ruß

ne
— Neue Anwendungsgebiete des

erforderli -

und . Schmutz der Luft niederschlagen und auf
diese Weise dazu beitragen , unsere Städte
reinzuhalten . Ultraschall vermag den in Klei -
dern angesammelten Schmutz wirksamer und
irt kürzerer Zeit herauszuschütteln , als es sich
mit irgendeinem der üblichen Waschverfah -
ren oder mit einem Staubsauger bewerkstel -
ligen läßt .

Schon benutzen fast ein Dutzend großer
Molkereien die Schallwellen dazu , die in der
Milch enthaltenen Fettröpfchen auf eine

gleichmäßige Größe zu zerteilen und die Milch
damit haltbarer zu machen . In ähnlicher
Weise erprobt man in der Industrie die Ver -
Wendbarkeit des Ultraschalls zum Mischen

Uitraschalls

von Farben , Cremes , Salatwürzen und Heil -
Säften . In Kalifornien versucht man mit

Hilfe eines riesigen Ultraschall - Horns über

Flugplätzen liegenden Nebel zu beseitigen ,
wobei die Nebelteilchen zu Regentropfen kon -
densiert werden .

Ultraschall ermöglicht es , Metallteile rasch
und sicher auf Materialfehler zu überprüfen .
Richtet man 2. B. Ueberschall von mehreren
Millionen Schwingungen in der Selkunde auf
einen zu untersuchenden Maschinenteil , s0
werden die Ultraschallwellen beim Auftrefſen
auf eine fehlerhafte Stelle zurückgeworfen .

Noch sind die Untersuchungen über die An -
wendungsgebiete des Ultraschalls erst im An -

kangsstadium . Soweit sich heute schon über -
sehen läßt , würd die neue wissenschaftliche
Waffe in der Hand des Menschen jedoch auf
dem Gebiet der Medizin , und der Technik zur
Lösung wichtiger wissenschaftlicher Probleme
beitragen .

Der Blitzlicht - Mörder

Von Cosmus Flam PBG

Ein paar Jahre nach dem Weltkriege wurde
Chicago von einem entsetzlichen Gespenst
überfallen , von einem Mörder , der seine Op -
fer zumeist in dunklen Seitenstraßen bei
acht überfiel , erschoß und dann bei jäh auf -
flammendem Blitzlicht photographierte . Diese
Mordbilder schickte der Unbekannte am an -
deren Tage den großen Zeitungen zu , schil -
derte in einem Aufsatze den Hergang der
Sache und kündigte im Schlußsatz weitere
Untaten an .

Die Polizei stand vor einem Rätsel . Sie ar -
beitete Tag und Nacht fieberhaft , um des Ver -
brechers habhaft zu werden , aber immer in
dem Augenblicke da sie glaubten , das Netz
Zzuziehen zu können . geschah in einem ande -
ren Stadtteile ein neuer Mord , und am ande -
ren Tage kamen wieder die schreclclichen
Blitzlichtaufnahmen in den Redaktionsstuben
der Zeitungen an . Man lieſß die erfahrensten
Detektive aus New Vork und Boston kommen ,
man forderte die Bevölkerung um Mitarbeit
auf , man setzte hohe Belohnungen aus und
kämmte die Chicagoer Unterwelt durch . Aber
man fand nichts . Im übrigen war auffällig .
daßb die Ermordeten niemals beraubt wurden .
Es waren zudem Menschen der verschieden -
sten Berufe , Reiche und Arme , Männer und
Frauen , Kinder und Greise . Chicago zitterte .

Eines Tages nun . trat ein älterer Herr bei
einem kleinen Photographen in der siebenten
Avenue ein , der Ellioth hieß . Er übergab ihm
einen Flim zum Entwickeln urid kragte , Wann
erdie Bilder abholen könne , Morgen , sagte
Ellioth . Der Kunde ging fort . Am Tage kam
der Photograph nicht zur Arbeit . weil er ein
gutgehendes Geschäft besaß und neben einem
Ladenfräulein und einem Hausdiener kein
Personal hatte . Erst am späten Abend setzte
er sich in sein Laboratorium und wollte den
Film entwickeln .

Prüfend hielt er ihn zwischen den Fingern
vor die Lampe und betrachtete die einzelnen

Bilder , Landschaften , Architekturen , Fami -
lienszenen und als letztes

Ellioth hätte beinah einen Schrei gusgesto -
gen , Das letzte Bild war die Blitzlichtaufnah -
me eines Toten , der in einer dunklen Straße
lag und soeben erschossen
Wnden waär .

Der Photograph war einer Ohnmacht nahe .
Er verglich den Film mit den Bildern . die die

Zeitungen von den Opfern des unbekannten

Mörders gebrächt hatten , und bemerkte mit
einem Blick die Uebereinstimmung .

Während ihm noch der Angstschweiß aus
allen Poren brach , klingelte das Telefon .

Spricht dort der Photograph Ellioth ?

Bitte , ja .
Verzeihung , ich brachte heute Mittag einen

Fllm zu Ihnen . Haben Sie ihn schon entwik -
keltꝰ

Bedaure nein , ich bin bisher noch nicht da -

zugekommen . Gut , so lassen Sie ihn bitte ,
es ist nicht nötig . ich komme in einer Viertel -

stunde und hole ihn mir bei Ihnen ab . Ich

muhß dringend verreisen , ich komme ein ander -
mal .

Gut , wie Sie wünschen , mein Herr . —

Eine Viertelstunde später trat der Fremde

durch die Haustür in Ellioths Atelier , verlegen

lächelnd . und sagte : Ich habe den Film ver -

Wechselt . Dieser hier ist der richtige , und da -

mit hat es noch Zeit . In einer Woche etwa .

Ellioth zitterte noch immer .

Haben Sie sich den Film angesehen . fragte
der Fremde lauernd .

Nein , sagte Ellioth , aber jeder hätte aus die -

sem Nein heraushören können , daß er log .

Der Fremde ging , aber nach ein paar Se -

kunden trat er wieder in das Laboratorium ,

von mehreren Männern begleitet , und sagte

zu Ellioth :

Sestehen Sie ,
lichtmörder sind !

Wieso ich , stammelte Ellioth .

Sis häben sichi selber verraten , lächelte der

alte Herr . Sie haben natürlich meinen Film

angesehen, und Sie haben auch das letzte
Bild gesehen . Natürlich , Wären Sie nicht der

Mörder , hätten Sie sofort die Polizei ver -

ständigt , wie alle anderen Photographen Chi -

Kagos . Alle haben diesen Film erhalten . Alle

naben sich gemeldet . Nur Sie nicht . Gestatten
Sie , daß ich Sie verhafte .

Ellioth knickte um wie ein umgesägter
Baum . Man fand in einem Geheimfach sei -

nes Labors ein ganzes Album mit den Mord -

bildern , und sein Bekenntnis vervollständigte
die Beweiskette .

Es trieb mich , stammelte er beim Verhör

vor dem Untersuchungsrichter , es trieb
mich . . . ich weiß selber nicht was . . . ich
mußte töten und dann photographieren . Ich
Weiß nicht , warum

Ellioth , daß Sie der Blitz -

Ausklangꝗ in Salaburo
Große Konzertabendemit bedeutenden

Künstlern

Auch nach dem Höhepunkt des Festspiel -
lebens herrscht in Salzburg noch immer reger
musikalischer Betrieb, . Besonders der hervor -

ragende amerikanische Dirigent Georges

Sdzell begeisterte das auch zu den letzten
Konzerten zahlreich erschienene Publikum .
Nachdem er bereits im „ Rosenkavalier “ mit

seiner ungewöhnlich robusten Schlagtechnik
Aufsehen erregt hatte , vermochte er im letz -
ten Orchesterkonzert mit einer brillanten Wie -

dergabe der Oxford - Symphonie von Joseph

Haydn , einer farbig - bewegten „Till Eulen -

spiegel “ - Interpretation von Rich . Strauß und

einer großangelegten C- dur - Symphonie von

Franz Schubert zu wahren Begeisterungs -
stürmen hinzureißen .

Der Straßburger Dom - Chor , ein alljährlich
gern gesehener Gast der Festspiele , brachte
uUnter Leitung von Abbé Alphonse Hoch das
selten gehörte szenische Oratorium „ Des Hei -
lands Kindheit “ in der Bearbeitung von Fe -
lix Weingartner zur konzertanten Aufführung .
Als „ Erzählender “ der in die Handlung ein -

kührt , sang Julius Patz ak mit ausgezeich -
neter Behandlung des Wortes . Josef Grein ! I
setzte für den Herodes seinen wohlklingenden
Baß ein und Irmgard Seefrie d verlieh der
Gestalt der Jungfrau Maria zarte Innigkeit .
Paul Schöffler verkörperte die Figur des
heiligen Josef mit prachtvollem Bariton .

Professor Joseph Meßner brachte im
vierten Domkonzert die „ Große Messe in Es “
von Franz Schubert und das „ Te deum “ von
Anton Bruckner mit den Solisten Stefanie

Holoschoffsky , Lorenz Fehenberger und Georg
Hann zur Aufführung . Das letzte der Dom -

konzerte , Mozarts „ Requiem “ wurde mit Hild
Güden , Rosetta Anday , Julius Patzakk und
Ferdinand Frantz zu einem ergreifenden Aus -
klang . Aus der Reihe der Kammerkonzerte
ragte das Wiener Oktett mit Schuberts Fo -
rellenquintett und der bedeutsamen Urauf -

führung einer klanglich scharf differenzierten

Komposition des Wieners Egon Wellz beson -
ders hervor . Den Goethe - Tag feierte man
würdig mit einem Orchesterkonzért der Wie⸗
ner Philharmoniker unter Josef Krips .
Nach Beethovens „ Egmont “ zu dem Burg -
schauspieler Ewald Balser verbindende
Worte nach Franz Grillparzer sprach , erklang
in imponierender Wiedergabe die Lieblings -
symphonie Goethes , die siebente von Beet -
hoven . Seinen würdigen Abschluß fand der
Feiertag durch eine Aufführung der
genie auf Tauris “ im Landestheater .

KUULTUR - NOTIZEN

Das Bayerische Staatsschauspiel bringt am
5. September als erste Neuinszenierunę Ludwig
Thomas „ Moral “ . Es wirken u. a. Erhard Sie -
del und Frita Kampers mit .

Goethes „ Faust I “ in der Inszenierung von
Wolfgang TLanghofft wurde am Dienstag im
Deutschen Theater Berlin zum ersten Male

öffentlich aufgeführt .
„ Null Uhr künfzehn , Zimmer neun “ ist der

Titel eines neuen Comedia - Films , den Arthur
Maria Rabenalt mit Cornell Borchers in der
Hauptrolle Ende September in den Tempelhofer
Ateliers zu drehen beginnt . Das Manuskript
schrieb Gerhard Buchholz .

Die Mathematisch - Naturwissenschaftliche Fa- ⸗
kKkultät der Universität Heidelberg hat dem
Wissenschaftlichen Assistenten am physikali -
schen Institut , Dr . Christoph Schmelzer , die
Lehrbefugnis für Physik erteilt .

Dem planmäßigen außerordentlichen Profes⸗
sor an der mathematisch - naturwissenschaft -
lichen Fakultät der Universität Freiburg , Dr .
Helmut Hoenl , wurden laut Südena die Rechte
eines ordentlichen Professors verliehen , An der
medlzinischen Fakultät wurde Dr . Wilhelm
Hallermann zum Dozenten für Augenheilkunde
ernannt .

Ar oEn

Alle Rechte Prometheus - Verlag , Gröbenrell

Gegen drei Uhr , also um dieselbe Stunde , in
der vor zWei Tagen Sin Archibald ermordet
Worden War , vernahmen Gene Garner und der

denen ein weiterer Schlummer versagt
gebhliebens einen dumpfen Schuß , der aus dem
Bauch der Frde zu kommen schien . Herr Cu -

ming , den es sehr ärgerte , daß andere schlie -
kten wüährend er selber wach lag , verließ sein
Bett mit dem festen Entschlußb , zumindest die
Polizisten zu Wecken. Aus Sorge für seine Ge -

sundheit warf er sich diesmal einen Mantel
und außerdem eine Steppdecke über . Auf der
Galerie schaltete er Licht ein und stieß mit
Mister Garner zusammen , der sich , wie er

Sagte rasch angezogen hatte und nun die

Treppe heraufeilte . In der Halle brannte er -
neut die Deckenbeleuchtung .

Sie weckten nun gemeinsam den Inspektor
und waren dabei so laut , daß auch Tom er -

Wachte , sich schnell bekleidete und abermals
auf der Bildfläche erschien .

Torsten hatte die Sache diesmal ruhiger und
sich selbst genügend Zeit genommen , so daß er
Völlig angezogen auf den Gang trat . Trotz des
entschiedenéen Widerspruchs des Notars , hatte
er die Dienstpistole eingesteckt . So begaben
sie sich zu viert in die Halle hinab .

„ Wo kann es gewesen sein ? “ fragte Torsten .
„ Es War eigentlich kein richtiger Schuß “ . er -

Kklärte der Notar , heftig niesend . „ Ich hielt es ,
Wenn Sie meinem Urteil trauen wollen , mehr
für die Materialisation eines Schusses , ge -

Wissermaßen für die spirituelle Spur einer
früheren Tat , Es ist doch dieselbe Zeit in der

auch Sir Archibald ermordet wurde . “ 38
„ Hören Sie “ , keuchte der Inspektor , „ Sie

wWollen mich wohl verulken ? Dazu haben Sie

sich aber nicht die richtige Tageszeit ausge -
Wühlt . Sie haben wohl noch keinen wütenden

Bishoper gesehen ? ! “
„ Ich verkehre nicht in Bishop “ , erwiderte

Mister Cuming kühl .

„ Haben Sie nun eigentlich einen Schuß ge -
hört oder nicht ? “ inquirierte der Inspektor um
eine Nuance lauter . „ Und wenn ja , aus welcher

Richtung des Hauses kam das Phänomen ? “

„ Ich sagte es doch schon : es klang wie aus
dem Gemäuer oder aus jenen Abgründen , in
denen die verfluchten Geister Wohnen . Es gibt
nämlich schwebende , ätherische und , leider
auch verdammte Geister . “

Der Notar wurde durch ein neuerliches Nie -

sen in seinen interssanten Erörterungen unter -
brochen . Er zog ein bedenkliches Gesicht , denn

es schien außer Zweifel , daß er sich einen

bösen Schnupfen geholt hatte .

Der Butler Garner hatte ihn ruhig ausreden

lassen und war bescheiden im Hintergrund ge -
blieben . Jetzt meldete er sich .

„ Wenn mich mein Ohr nicht täuschte , In⸗

spektor , so kem der Schuß direkt aus dem

Keller , und zwar aus seinem entferntesten

Teil . “
„ Wo schlafen Sie eigentlich Garner ? “ schal -

teteè sich Tom ein . „ Ich meine , wir sollten ein -
mal Ihr Zimmer sehen ! “

Der Butler sah ihn ausdruckslos an . Seine
Augen waren auf unendliche Weite einge -
Sstellt , obschon der Blick auf Tom gerichtet
War . Er trat an ihm vorbei und öffnete eine

Tür im Seitengang des Erdgeschosses . Ein

kleimes , aber sehr sauberes Zimmer wurde

sichtbar .
„ Hier ,

ler .
meine Herren , ist es “ , sagte der But -

8

Tom wie der Inspektor sahen sofort , daß
das Bett heute nicht benützt worden War .

„ Wo hielten Sie sich bis jetzt auf ? “ fragte
Torsten .

„ Ich schlief hier , Inspektor , aber ich lag auf
der Couch . Ich war über der Lektüre eines

Big - Toddy - Buches eingeschlafen , darum kam
ich nicht mehr dazu , ins Bett zu gehen . “

„ Kommen Sie mit , Garner “ , gab sich der
Inspektor zufrieden .

„ Leuchten Sie uns mit dieser Laterne . Sie
kennen sich im Keller besser aus als wir . “

Man begab sich zu der steinernen Keller -
treppe , die neben der Küche in den schwarzen
Schlund eines Verließes zu führen schien . Nur
Mister Cuming war nicht mehr in der Lage ,
sich der Expedition anzuschließen , da ihn ein
erneutes heftiges Niesen an seine Pflichten ,
seiner Gesundheit gegenüber . erinnert hatte .
Er zog sich also in sein Zimmer zurück und

legte noch einige Buchenscheite in den Ofen .

Die beiden anderen Männer folgten dem
rötlichen Schein von Garners Laterne . Man
hatte die Sohle des Kellers erreicht . Verschie -
dene Günge führten ins Dunkel . Nichts war

zu hören . Nur der Fall tropfenden Wassers
und ein Geraschel , wie von aufgestöberten
Ratten , unterbrach die lastende Stille .

Langsam bewegte man sich in den engen
und hohen Gängen vorwörts . Zu beiden Seiten
war uraltes Mauerwerk . Wenn Toms Hand es
streifte , war sie naß und eiskalt von der Be -

rührung .
Ein ovaler Raum . beinahe eine Halle , tat

sich vor ihnen auf . Es herrschte die Tempera -
tur einer Fishöhle , man fühlte deutlich den
kühlen Luftzug , der nach oben , wahrschein -
lich zu irgendeinem Abzugsschacht . strebte .
Es war gut , daß Mister Cuming nicht mit⸗

gekommen war . Hier hätte er sich bestimmt
den Tod geholt .

Fortsetzung folgt )

55
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ARBEHHT UND WINI SCHAET

Die europdische Weizen⸗Ernie
Bessere Qualität als im Vorjahr — Geringere Ernten in Deutschland , England und Spanien

Westeuropa hat nach privaten Schätzungen
gegenüber dem Vorjahr kaum weniger Weizen
als 1948 geerntet , jedoch 46 Prozent mehr als
1947 . Am Stärksten enttäuscht die englische
und die deutsche Weizenernte , während die
französische nicht so stark hinter dem Vor -
jahresergebnis zurückbleibt . Sonst hat nur
noch Spanien weniger als 1948 eingebracht ,
doch dürfte gerade die Schätzung der spani -
schen Ernte zu pessimistisch sein , was übri -
gens auch von der französischen Schãtzung
Vielfach angenommen wird . Alle übrigen
Westeuropäischen Länder haben bessere Ern -
ten als 1948 , vor allem Schweden und Däne -
mark .

Von den osteuropàischen Ländern liegen nur
ungenaue Nachrichten vor , die jedoch über -
einstimmend bessere Erträge als 1948 melden .

0

Die Sowjetunion hat zweifellos eine erheblich
Srößere Ernte als 1948 eingebracht , wenn auch
zahlreiche Berichte erkennen lassen , daß durch
nachlässige Behandlung der Ernte wahrschein -
lich ein größerer Teil zu Grunde gehen dürfte .

Ein besonderes Merkmal der diesjährigen
Weizenernte Europas ist die erheblich bes -
sere Qualität als 1948 . Dadurch wird der Min -
derertrag mehr als ausgeglichen . Ob Europa
mehr Weizen einführen wird als im vergan -
genen Jahr , hängt im wesentlichen von finan -
ziellen Gründen ab , bzw . inwieweit die noch
bestehenden staatlichen Vorschriften über
Ausmahlung usw . gemildert werden . Es ist
aber nicht anzunehmen , daß der Einfuhr -
bedarf größer sein wird als im vergangenen
Getreidejahr . In Amerika rechnet man Sogar
mit einem geringeren Importbedarf . DRW )

Verminderte Einfuhr
Der Einfuhrüberschuß des Vereinigten Wirt⸗-

schaftsgebietes hat sich im Juli gegenüber 112
Millionen Dollar im Vormonat auf 71 Millionen
Pollar vermindert . Der Gesamtwert der Ein -
fuhr ist von 657 Millionen DM auf 541 Millio -
nen DM oder um 18 Prozent zurückgegangen .Der verhältnismäßig starke Rückgang ist haupt -
sächlich auf eine wertmäßig um neunzig Mil -
lionen DM geringere Einfuhr von Lebensmit -
teln , vor allem Früchte , Brotgetreide , Hülsen -
krüchte , Sämereien und Südfrüchte , zurückzu -
führen .

Geringere Abnahmen erfuhren die Importevon Rohtabak , Baumwolle und Wolle . Bei der
Einfuhr von Halbfertigwaren hat sich ein be -
trächtlicher Rückgang bei technischen Oelen
und Kupfer ergeben , die Treibstoffeinfuhr war
jedoch beträchtlich größer als im Vormonat .Der Import von Fertigwaren hat sich aufgrund
größerer Lieferungen insbesondere von Eisen -

Kissel - Kuffee

Sroß - Rösterei

— steigender Export
blechen und Baumwollgeweben trozt Rückgan -
ges der Güterwagenlieferungen leicht erhöht .

Der Wert der Ausfuhr hat sich von 297 Mil -
lionen DM im Juni auf 309 Millionen DM im
Juli oder um vier Prozent erhöht . Die Zunah -
me ist überwiegend auf einen gesteigerten Ex -
Port von sogenannten Fertigwaren - Vorerzeug -nissen und Hon Steinkohle zurückzuführen . Aber
auch die Ausfuhr von Baumwollgeweben sowie
Blechen und Eisendraht wies erheblich höhere
Zahlen auf als im Juni .

Den Steigerungen bei diesen Waren stand ein
erheblicher Rückgang bei der Ausfuhr einiger
Halbwaren , insbesondere Schnittholz , Koks und
Schrott gegenüber .

Trotz der erneuten Zunahme der Ausfuhr im
Juli konnten noch nicht fünfzig Prozent der
Vorkriegslieferungen erreicht werden . Das Ein -
fuhrvolumen dagegen hat dieselbe Größe Wieim Jahre 1936. Dena/VWD ) .

Landesliga
10. 9. : ASV Feudenheim - ASV Durlach , 1. FC

Pforzheim —08 Hockenheim .
11. 9. : FV Eutingen - TSG Rohrbach , Amicitia

Viernheim —Germ . Brötzingen , FV Mosbach
VfL Neckarau , Germ . Friedrichsfeld - Phönix
Karlsruhe . Spielfrei VfR Pforzheim .

Bezirksklasse III
Staffel 1 : FV Daxlanden — FC Frankonia

( Sa) , ASV Hagsfeld — FC 08 Neureut , FC Vik -
toria Odenheim — VfB Knielingen , FV Wiesen -
tal — FVg Weingarten , FC Alem . Eggenstein -
FC Olympia Kirrlach . *

Staffel 2 : Spuog Söllingen — 1. FC Isprin -
gen , FV 08 Mählacker — VfB Grötzingen , SV
Birkenfeld — Spyg Durlach - Aue , FV Ettlingen— SpVg Dillweißenstein , FC Ersingen — SV
Königsbach .

Kreisklasse A
Staffel 1 : Friedrichstal Hochstetten ,

Nach elfjähriger Pause werden erstmals
wieder in der Zeit vom 9. bis 11. September
internationale Tennis - Spitzenspieler in einem
großen internationalen Tennisturnier in Ba -
den - Baden zusammentreffen . Die Liste der
Turnierteilnehmer weist u. a. die gesamte
schwedische Nationalmannschaft , sowie Miß

Williams England ) , belgische , österreichische
und schweizer Tennis - Asse auf . Ebenso wird
eine französische Vertretung zum Kampf um
die vier gestifteten Wanderpokale antreten .
Auch von Cramm hat seine Teilnahme fest
Zugesagt . Zur Zeit befindet er sich auf einer
Wettspielreise durch die Türkei und Griechen -

Die neuen Fußball. Termine

Beiertheim — Wöschbach , Rußheim — Karlsrune

lnternationale Tennis - Kotyphãen in Baden- Baden

Kissel - Kaffee tũglich frisch gerõsteĩl

West , Bretten — Linkenheim , Jöhlingen — ASV
Durlach Ib , Leopoldshafen Blankenloch ,
Spöck — Kleinsteinbach .

Staffel 2 : Pfaffenrot Rüppurr , Neu -
burgweier — Grünwinkel , Phönix Khe E5
Langenalb , Busenbach Fr . T. Forchheim ,
Sportfr . Forchheim — Mörsch , Bruchhausen —
Bulach .

Kreisklasse B
Staffel 1 : FC Baden — Fr . T. Karlsruhe ,

Nordstern Rintheim — Graben , ASV Agon —
Liedolsheim , Germania Neureut , Fé Khe Ost .

Staffel 2 : Sulzbach — Oberweier , Süd⸗
stadt — Schöllbronn , Ettlingenweier — Bulach ,
Mörsch — Völkersbach .

Staffel 3 : Auerbach Wolfartsweier ,
Ettlinger Spinnerei — Weiler , Etzenrot — Spiel -
berg , Grünwinkel — Reichenbach , Palmbach -
Herrenalb , Hohenwettersbach — Mutschelbach .

Staffel 4 : Bauerbach — Bretten 1 b, Kürn⸗bach — Wössingen , Gölshausen — Büchig , Neibs -
heim — Rinklingen .

land , wo er weitere Meister des Tenrftsspiels
für das Baden - Badener Turnier zu gewinnen
hofft . ms .

Neueste Totoquoten
Der Sporttoto Rheinland - Pfalz wird für die

Spiele des letzten August - Wochenendes vor -
aussichtlich folgende Gewinne auszahlen : er -
Ster Rang : 4 Gewinne zu je 7500 DM, ; zweiter
Rang : 52 Gewinne zu je 550 DM , dritter Rang :
649 Gewinne zu je 46 D .

Württemberg - Baden zahlte im ersten Rang
an 25 Gewinner je 2428 DM ; im zweiten Rang
em823 Gewinner je 73 . 50 DM ; im dritten Rang
je 6. 50 DM an 9098 Gewinner .

Annahme von

Schauburg 17. 00, 20. 30 Uhr.

PA LI - FABIOLA “ . Erstaufführung für Baden . Anfang tägl . 14. 00, 17. 00,20. 30 Uhr. “

„ EABIOLA“ . Erstaufführung für Baden . Anfang tägl . 14. 00,

Offene Stellen

Verputzer und Stukkateure
nach Mainz gesucht . Angebote unter
Fr. 452 an „AZ“ Karlsruhe , Waldst . 28.

WIR SUCHEN

zwecks Ubernahme einer Bezirks -
Vertreterstelle

rührige Mitarbeiter
Gloria - Palast „ DER POSTILETION IM HOCHZETTSROCk . Vorst . tägl .18, 15, 17, 19, 21 Uhr. Samstag Spätvorst . 22. 45 Uhr.1 urhel Ain DNVATSEKRETXR “ , Tagl . 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00,Die Kurbel

51. 60 Uur⸗

Laden , Kʒapitat und Vorkenntnisse
nicht erforderlich . Auch nebenberuf⸗
lich. Monatseintommen 00 —500 DI

Näheres erbeten an:

Rheingold
14. 00, 16. 15, 18. 45, 21. 00. Uhr.

Atlantik „ bun HEAR KaNZIERAT - , 13, 18, 17, 10, 21 Uhr.

Skala

„ GROSSE EREIHEIT Nr. 7“%. Emn Farbfilm . Vorst . täglidt

EIN HERZ ScHlxdrT FUR Dich ' . Tägl . 15, 17. 19, 21 Uhr.

FIMEX
(16) Kassel , Karl - Marx- Strafe 55.

Firma einer neuen Alarm -Sicherheits -An⸗
lage sucht tüchtigen

„ DER GRAE VON MIONTR CIIRISTO - , II. Tall .Metropol · 16. 15, 20. 30. Sa. /So. 16. 00, 16. 15,
Anfang : Wo.

20. 30 Uhr.
„ DER GROSSE PREIS ! mit Gustav Fröhlich, . Carols Höhn .Anfangezeiten : 16. 30, 18. 30 und 20. 30 Uhr.

Markgrafen

KONZERT - KAFFEE MLSEUWMNM KARLSRUUE
im neuen Gewande

Wiedereröttnung : Donnerste9 , 1. Sept . , 16 Uhr
mit BELA JANMLund seinem Orchester

IWINTERGARTEN ab 1. September

taglich LANZ mit Rudoelf Kircher
und seinen Solisten

Abendiachkurse . Mitte September begin -ekanntmachungen
Badisches Staatstheater

Die Abonnenten werden gebeten , ihre
Karten wie folgt abzuholen : Abonne -ment A: Donnerstag , den 1. Sept . und
Freitag , d. 2. 9. Abonnement B: Sams-
tag , den 3. 9. , und Montag , den 5. 9. ,
Abonnement C: Dienstag , den 6. 9.•und Mittwoch , den 7. 9. Abonnement
D: Donnerstag , den 8. 9. , und Freitag ,den 9. 9. Abonnement E: Samstag , den
10. 9. , in der Zeit von 10 bis 13 Uhr,
15 bis 17 Uhr, an der Abonnements -

nen bei genügender Beteiligung Abend -
badv. Nachmittags - Kurse in folgenden
ka ufmännischen Fächern : Bilanzkunde ,
kaufmännisch . Rechnen , Buchführung f.
Anfänger und Fortgeschrittene , Durch⸗
schreibebuchhaltung , Deutsch für Kauf-
leute , Betriebslehre und Briefwechsel ,
Wirtschaftl . Erdkunde , Englisch , Fran -
z26Sisch, Spanisch , Stenographie für An-
fänger u. Fortgeschrittene , Plakatschrift .
Kursgebühr je Fach 10 DM, bei 30 Un-
terrichtsstunden . Anmeldungen im Se-
Kretariat der Handelsschule II, Garten -
straße 47, von 8. 00 bis 12. 00 Uhr.

Vertreter
für alle Bezirke . Näheres durch

WALTERZIMMER
Neustadt an der Haardt , Gartenstr 49.

Malerarbeiten und Tapetenkleben
sauber u. villig 0

Welcher Spedj
von Euti

mgathisch , Wwochenen Wes. ,
Mitbewohner , auch behelfs -

Werbhekolennen
kür gutgeh . Verlagserzeugnisse aus dem
engeren Heimatgeb . bei vorteilhàften
Bedingungen für Dauerwerbung sofort
gesucht . Auch Einzelbewerbungen fin-
den Berücksichtigung . Eilangebote unt.

Kaiserstr . 150, Aufoeinf . Akddemiestr . 51

5 EE . . 5Stellen SSes,e — Reinigungs - Geschäft
Junger Elektro - Nebenberufl .

O0 § K A R S§ E f § E RIngenieur Beschäftigung Ruf der

ducht 51805 Neich (ulescso, 38 Anzelgenabteilung ] Fernruf 3775 / KRRLSRUHE Lorenxstr . 87＋ Tbeite W. 8
9036 1875 44 1 9880010 75 Reinigung von Schaufenstern , Slasdächern undan „A2! Karlsruhe . sckirikten unter 450 7150 %53 — Ubernahme der Reinigung— — — — — — — 2 Karlsruhe . ganzer Neu- und Umbauten

Lehrling Elektri isches Bodenschleifender Lust nat , das Fens . Beamter
Blechner - und In- sucht Sanz . oder
stallat . - Handwerk Halbtags - Beschäf .
zu erlernen , kann tigung ais Kassen - U Unterricht 1Sokort eingestellt ] bote oder Verwal⸗ 1 * —Werdden. Sewerb . tungssrbeélt etc. IAN2- Soflon-u. Z. 222 an „AZ“] And. u. Nr. Br 500 * streißeKarlsruhe, „A2Z“ Karlsruhe . schule 35 Condlee

MEUE KURSE beg . S6pf. / Oktobe ———f Zu verkaufen
Belg . Sprats 0. 605

Kciuf - Gesuche Oelsardinen ) DdeseSchrebergarten 2
ücklinge 0 568 Winmr a1Ce, Nähmaschinen Gut erhaltenes Leicht - Motorrad Fetthũe

500 Sr ]935 P0 28 8 825 85 96 ccm, aus Privathand zu kaufen ge- f hen 1 50en 00 K5 sucht . Preisangebote unter 451 àn, AZ= Blaufe 6bachten od. kaufen] kaufen . 8Scheidt , ieee d56 7
* 500 Sromm

3 1015 Khe. , Kaiserstr . 50. T e, Waldstraße 28. 8

1 bel 9 002 101 „AZ“ — — — — 8 5 ernOpel- Blitz . Kinderbett Buches Liter , flosche
1½/ To. , von kurz. ] mit Matrat derEhepaar sucht vom 3. bis 17. 9. ein - entschlossen . Käu- R Eschter Schantwäl 3 50D Veroftes, fer sofort gesucht. ] fen gesucht . Angeb . ] Tannenhonig 5Fern . Ang . (ö Angebote unter 553 an „A2“ 500 Sremm2 Suͤche

1 Karlsrzhe 142.

Wohnungsmaerlet
Garage und Stall

NMoitkestraße ) zu vermieten . Anfra -
gen u. 609 „A2z“ Karlsruhe .

0(4
gder Heide

EKindern ,

1 Verschieddenes
mehrtag ,

ung usw . [ Wer kann
ässige Aus -

50 03 St. 5 3mitteln . Angebote unter 455 àn „A2“

Khe. , Waldstr . 28. ] F

＋

leichte Drehbankarbeiten bei billigsterF
Berechnung an mech. Werkstätte ver -

ühner ,
hahnen , Soppennühner ,

Wundastesien und - Sanee

in großor Aανsονονν

Gelochter und roher Schinken

Waldstr . 75/1I und Karlstr . 25

100 —120 PRI Eilangeb .

in Waren aller
0

33 J. , led . , sucht zusätzl .Unterk . m. hausfraul .

Einbeck 272.
1 Bettstelle

mit Rost und Ma-
tratze , 1 Sofa, ein
Nachttisch , 1 Sport -
waäagen, eine Zucht -

ziege (9 Woch. alt ),

Karlsruhe , Waldstraße 28.

Neuer Adrenssen - Katalod mit 1 Million
Adressen , gebietsunterteilt , für Handel
und Industrie . Kostenlos durch Merkur

keleton 8825 u. 28

W
3 6 IXX
ee )

VVSSWœꝰVSoI t N
8
VòVSNW

Apparate !
kasse im Konzerthaus . zu verkàuf . Karls -

ruhe - Rüppurr , Fron -
Straße 21.

Der Schulieiter . 412 an „A2“ Karlsruhe . Waldstr . 28.

selbst berechnen .

Annshmesfellen :

Sie bcauchen sic uur 25 ＋ 15
z0 merken , dann können Sie die

AZ- Wortunzeigen
25 Dpfg . kostet ein Uberschriftswort
15 Dpfg . jedes Weitere Wort

Ziffergeböhr 50 Dpfg . Aufschlag

Bruchsal , Worthstr . s . Ettlingen , Albstr . 31

NN
KARLSRUHEVBADEN - WALDSTRASSFE 28

Damen
und Herren

Umständehalber zu verkaufen :
2 neue Sprungfeder - Bettröste , ein sehr
gut erhalt . Puppenwagen , Weiß, Marke

„Maether “ , mit Federbett u. handgest .
Wagengarnitur . 2 Bücker , 1. u. 2. Band,
Handbuch der ges. Handelswissenschaf .
ten von „Meier - Rothschild “ I 1. Buch:
Kautm. Rechnen . Münz- , Maß. und Ge-
wWichtskunde nebst Aufgabenl Zu erfra -
gen unt. 01 „AZ“ Bruchsal , Wörthstr . 5.

Raukt bei unsvran Inserenten!

finden Haupt - und
Nebenverdienst bis
10 DMwöchentlich
([Frovision , Spesen
ung Fahrtkosten ) ,
durch Hauswerbung
f. Vorteilhafte Ver-
lags - Objekte mit
Heimat - Charakter .
Angebote unter 411
an „AZ“ Karlsruhe .

Besuchf das

Vereinsheim der

freien Spiel- u . Sportvereinigung
im Parkring⸗Stadion

Sepflegte Getränke , eine gute Köche und
kaltes Böfett , guch för anspruchsvolle
Besocher , bei mäßigen Preisen

H. BERGER , METZGFEHRMEISTER

Fteinhöge
wi
Wiſde

4 1IuNnceg u285177
tl

SSöniſ

wützig milo

mitöembekannten

Schinlenbilo/

Alle bekannten Marken
nunmehr iu bequem . Teilzahlungen !
½% Anzanlung . 3 bis 6 Monatsraten .

Kriegsstr . 76 Ruf 1419utl
Such in schwefen Föſſen d. Rusmeses
( Selbe u. Zöpfchen ) . Teusendfech be -
Wöhrt. jn Apotheken erhöfti . prosp . d.
Chem . Leb. Schneidet , Wiesbaden 132

den,
delaslierdSchlar

Schreibencle
Additionsmaschinen

eingetroffen . Laufend großes lager
an erstklassigen

Büro⸗-,Reise-, Breitwagen-
und Buchungsmaschinen
Zählw/erke f. rechn . Buch . - Maschinen

Kurt Wilhelm Heck
Böromaschinen

uv. Spezidi - Repdrdturwerkstätte
Karlsruhe , etr 25

K

HageniWe

Ielefon 661
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